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Die handelspolitischen Grundlagen 
für die Wirtschaftsbeziehungen Deutschlands zu den 
Staaten Südosteuropas.

011 Dipl.-Volkswirt Dr. H ans G l a d o d c h ,  Breslau*).

Rumänien.
In den ersten Jahren nach dem W eltkriege waren für die

eutsch-rumänischen Handelsbeziehungen die Bestimmungen 
es Versailler Vertrages m aßgebend. Danach stand Rumänien 

^ls zum 10. Januar 1925 das Recht der einseitigen Meist- 
egünstigung bei der Zollbehandlung deutscher W aren zu, 

'v°von es jedoch nui; anfänglich Gebrauch machte; denn
bald ging Rumänien dazu über, auch Deutschland die Meist-

egünstigung einzuräumen, was außerdem  durch das am 
Juni 1930 abgeschlossene und am 15. Juli 1930 in K raft' 

Setretene vorläufige Handelsabkom m en vertraglich unterm au- 
?*'t _ wurde. Da in diesem Abkommen nichts w eiter als die 

eistbegünstigung vereinbart worden war und andererseits 
as Bedürfnis bestand, die beiderseitigen W irtschaftsbeziehun­

gen erschöpfend zu regeln, bemühte man sich um den Ab- 
lQo eines entsprechenden Vertrages, was auch am 27. Juni 

gelang. Gegen die in diesem Handels- und Schiffahrts’- 
r rag gegenseitig gew ährten verschiedenen Zollvergünsti­

gen, vor allem gegen die Rumänien eingeräumten Vor- 
gszolle, erhoben jedoch einige zu dieser Zeit in Deutschland 

^ e|stbegünstigten Staaten Einspruch, so daß der V ertrag
1 ratifiziert werden konnte. Um wenigstens einen Teil 

An m ^ erri V ertrage enthaltenen Tarifvereinbarungen in 
^  VVendung zu bringen, wurden durch ein am 19. Dezember 
set unterzeichnetes und am 1. Januar 1932 in Kraft g e ­
gen CS ^ USatzProt,okoll zu dem zuerst erwähnten vorläufi- 

^ k o m m e n  vom 18. Juni 1930 die Bestimmungen des 
taa.fdels’ und Schiffahrtsvertrages ohne die strittigen Zoll- 
^ a . re( ên vorläufig in Anwendung gebracht. Die Anwend- 
nach-  ^ er ausgeschlossenen Vorzugszölle glaubte man noch 

rägüch im Verhandlungswege mit den betreffenden 
Staaten zu erreichen.

0--H. Nr. 18 vom 15. 9 . 1937 S. 12 ff.

(Schluß.)

Die immer schwieriger werdende Devisenlage zwang die ru ­
mänische Regierung E nde 1934 zur Einführung einer neuen 
Außenhandels- und Devisenordnung, die einen Außenhandels­
überschuß für Rumänien sichern sollte. Die bestehenden 
H andelsverträge Rumäniens wurden aus diesem Anlaß gekün­
digt, um sie mit der neuen Außenhandelsordnung in Einklang 
zu bringen. Demgemäß wurden auch das Abkommen vom 
18. Juni 1930 nebst Zusatzprotokoll vom 19. Dezem ber 1931 
ünd ein in der Zwischenzeit abgeschlossenes Verrechnungs­
abkommen zum 15. Dezem ber 1934 gekündigt. Die bald 
darauf aufgenommenen Verhandlungen wegen Abschluß eines 
neuen Abkommens gestalteten sich recht schwierig, weshalb 
das vorläufige Abkommen vereinbarungsgem äß jeweils von 
Monat zu Monat verlängert wurde, zumal das offensichtliche 
Bestreben vorhanden war, auf jeden Fall zu einer vertrag­
lichen Einigung zu gelangen.
Der schließlich am 23. März 1935 in Berlin Unterzeichnete 
Niederlassungs-, Handels- und Schiffahrtsvertrag, der am 
1. April desselben Jahres in Kraft trat, bildete nun endlich 
eine Grundlage mit dauerhaftem  Charakter für die weitere 
Entwicklung der beiderseitigen W irtschaftsbeziehungen; denn 
es wurde vereinbart, daß der V ertrag zunächst zwei Jahre, 
nämlich bis zum 31. März 1937, in W irksamkeit bleiben 
und, falls er dann nicht sechs Monate vor Ablauf dieser 
Frist gekündigt wird, als auf unbestimmte Frist verlängert 
gelten soll. Im einzelnen regelt der V ertrag die Zollbehand­
lung der gegenseitigen Ein- und Ausfuhr nach dem Grundsatz 
der unbeschränkten und unbedingten Meistbegünstigung. In 
dem V ertrage sind außerdem  ebenso w ie bei dem abgelau­
fenen vorläufigen Handelsabkom m en Kontirigentsabreden für 
bestimmte W aren getroffen worden. Neben dem eigentlichen 
Handelsverkehr werden auch die Niederlassungs- und Schiff­
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fahrtsfragen neu geregelt, wobei besonders auf dem V erkehrs­
gebiet wichtige Verbesserungen gegenüber dem bisherigen 
Zustande erzielt werden konnten. In der Bekanntgabe des 
Reichswirtschaftsministeriums über die Inkraftsetzung des 
deutsch-rumänischen H andelsvertrages wurde folgendes über 
dessen Aufgabe und Ziel mitgeteilt: „D as Ziel des V ertrages 
ist es, unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die Volks­
wirtschaften der beiden Länder sich auf vielen Gebieten zu 
ihrem Vorteil ergänzen, den gegenseitigen W arenaustausch 
ohne Schädigung der Produktion im eigenen Lande zu fö r­
dern und zu steigern. Dabei ist dafür Sorge zu tragen, daß 
dieser Austausch sich in Form en vollzieht, die durch die in 
beiden Ländern bestehenden Devisenschwierigkeiten nicht g e ­
stört werden. Die in dieser Hinsicht getroffenen Vereinbarun­
gen werden demnächst noch durch Abschluß eines V errech­
nungsabkom m ens ergänzt und vervollständigt werden.“
Das daraufhin am 24. Mai 1935 von den beiden Regierungen 
Unterzeichnete Abkommen zur Regelung des Zahlungsverkehrs 
(Verrechnungsabkommen), das rückw irkend vom 1. April
1935 an  vorläufig angewendet wird, löste das bisherige Z ah­
lungsabkommen zwischen der Rumänischen Nationalbank und 
der Deutschen Reichsbank vom 8 . F ebruar 1933 ab. U nter 
die Bestimmungen des Abkommens fallen u. a. sämtliche 
Zahlungen aus dem W arenverkehr einschließlich der für 
Nebenkosten. D as Abkommen sieht ferner vor, daß rum äni­
sche Kapitalverpflichtungen aus dem Rumänien zugestandenen 
U eberschuß bezahlt werden. Bei Abschluß dieses V ertrages 
wurden eine Reihe von Einzelfragen gelöst, die bei den H an­
delsvertragsverhandlungen noch offen geblieben waren. E in 
gleichzeitig mit dem Verrechnungsabkommen abgeschlossenes 
Abkommen über den Reiseverkehr trat am 1. Juni 1935 
in Kraft.
Diese vertraglichen Abmachungen vermochten jedoch nicht 
auf die Dauer in der erhofften W eise dem beiderseitigen 
W arenverkehr völlig die W ege zu ebnen, wenn auch eine Be­
lebung in der Folgezeit bis zum heutigen Tage unverkennbar 
ist; denn die am  1. Dezem ber 1935 wiederholt erfolgtö 
Abänderung der A ußenhandelsordnung und die im Rahmen 
der Devisenbewirtschaftung glücklicherweise nur vorüber­
gehend getroffenen Maßnahmen bezüglich der Erhebung eines 
W ertzuschlages bei der Einfuhr deutscher W aren beeinträch­
tigten die Handelsbeziehungen, ohne daß in demselben Jahr 
die restlos befriedigende Beseitigung dieser Schwierigkeiten 
gelang. Die im Laufe des Jahres 1930 deswegen verschie­
dentlich geführten Besprechungen, darunter auch solche der 
im H andelsvertrag vom 23, M ärz 1935 vorgesehenen deutsch­
rumänischen Regierungsausschüsse, führten schließlich am 
24. Septem ber 1936 zum Abschluß eines Zusatzabkommens, 
wodurch bei dieser Gelegenheit das Verrechnungsabkommen 
vom 24. Mai 1935 in technischer Beziehung geändert und 
ergänzt wurde. Man rechnete damit, daß die bisherigen 
Schwierigkeiten im beiderseitigen Zahlungsverkehr im we­
sentlichen beseitigt sein werden. Die gleichzeitig verein­
barten neuen K ontingente für die rumänische Agrarausfuhr 
nach Deutschland (für Getreide, Rindvieh und Schweine) 
ließen außerdem  hoffen, daß durch Erhöhung der deutschen 
Einfuhr* auch die Absatzmöglichkeiten für deutsche W aren 
in Rumänien zusätzlich erw eitert werden. Mit Rücksicht 
darauf, daß sich in der Folgezeit die rumänische Ausfuhr 
günstig entwickelte und dem entsprechend beträchtliche E in ­
fuhrverfügbarkeiten zur Verteilung vorliegen, beschloß kürz-, 
lieh das rumänische Ministerium für Handel und Industrie,

über die für das dritte Vierteljahr 1937 festgesetzten Einfuhr­
kontingente hinaus Zusatzquoten für die Einfuhr aus denjeni­
gen Ländern zu erteilen, in denen Rumänien über bedeutende 
Guthaben verfügt. Da dies z. Zt. auf Deutschland zutrifft 
wurden seitens des Ministeriums zusätzliche Bewilligungen 
für die Einfuhr deutscher W aren bis zur Höhe von 250 
Mill. Lei erteilt, allerdings unter der Bedingung, daß die Be­
zahlung der W aren im voraus erfolgt. Danach eröffnen sich 
gerade jetzt für die deutsche Ausfuhrwirtschaft günstige Aus­
sichten, es sei denn, daß durch bestimmte einseitige Maß­
nahm en der rumänischen Regierung, wie bereits mehrfach 
geschehen, in die beiderseitigen W irtschaftsbeziehunge?1 
wieder Unruhe hineingetragen wird.

T schechoslowakei.
Der natürliche D rang nach in geregelten Bahnen geleitetem 
W irtschaftsverkehr zwischen zwei N achbarstaaten brachte e& 
mit sich, daß auch für die aus der zerschlagenen Donau­
monarchie entstandenen Tschechoslowakei sich bald die Not' 
wendigkeit eines handelspolitischen Zusammenarbeitens mit 
Deutschland ergab und zunächst zu einem am 29. Juni 1“ 
abgeschlossenen und auf dem G rundsatz der MeistbegÜn&ti 
gung aufgebauten W irtschaftsabkomm en führte und das fast 
handelsvertraglichen Charakter hatte. W ie schon jetzt • be 
m erkt werden soll, bildet dieses Abkommen, dessen Kün ^ 
gungsfrist 3 Monate beträgt, im wesentlichen noch heut- 
die Grundlage für die beiderseitigen W irtschaftsbeziehun 
gen. Im Laufe der nächsten Jah re  wurde das Abkomme11 
durch eine Reihe von weiteren Vereinbarungen ausgebaut, um 
den an dieses gestellten Anforderungen zu genügen. So ver 
pflichtete sich Deutschland in einem Notenwechsel vom 
15. Februar 1924 seinerseits in dem gleichen Umfang 
Tschechoslowakei die M eistbegünstigung zu gewähren, wa* 
in dem zuerst erwähnten 'Abkommen zunächst seitens 
N achbarstaates zugestanden worden war. Von den wei ~ ^  
V ereinbarungen ist die dritte Zusatzvereinbarung vom G. 
'tober 1932 zum Abkommen von 1920 wichtig, in der c1  ̂
Tschechoslowakei die bereits früher gew ährten und spa 
wieder aufgehobene Zollerm äßigung für Hopfen und au ^  
dem gewisse Erleichterungen auf veterinärpolizeilichem 
biet in der Ein- und Durchfuhr von bestimmten Tieren 
gestanden erhielt. Deutschland gelangte vor allem w ie d e r^  
den Genuß der bisherigen Einfuhrbegünstigung für - 
färben. Die anfänglich bis zum 31. August 1933 befn 5̂  _ 
Abmachungen über die Einfuhrbehandlung von T e e r f a r  ^  

und Hopfen wurden mehrfach vor Ablauf, zuletzt 
Vereinbarung vom 31. Juli 1937 bis zum 31. A u g u s t  

verlängert.

E in im Jah re  1926 unternom m ener Versuch, die bisher 
wähnten Abkommen durch einen zeitgem äßen Hände o ^ 
trag abzulösen, um damit eine Intensivierung der 
tschechoslowakischen W irtschaftsbeziehungen zu erzi- ^  
scheiterte, indem die Verhandlungen im folgenden Jahr' ^  
gebnislos abgebrochen wurden. In  der F o l g e z e i t  gm» ^  
tschechoslowakische Handelspolitik unter E i n s c h a l t u n 0  ^  
devisenpolitischen M aßnahmen und nach E i n f ü h ru n g ^ g ^ , 

Zwangsclearings darüber hinaus dazu über, die Bezie 
zu Deutschland immer lockerer zu gestalten, um ^ en -^ er- 
ders in den Jahren  1931/32 zu verzeichnenden A u s f u h r u ^  
schuß Deutschlands gegenüber der T s c h e c h o s l o w a k e i  

Verschwinden zu bringen. Das Bestreben, diesen ‘̂ UŜ arnjt 
sogar zwangsweise herbeizuführen, wurde außerdem
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begründet, daß unter allen Um ständen die Deckung der 
tschechoslowakischen Krone durch einen hinreichenden D e­
visenbestand gesichert bleiben müsse. Da dieser aufgrund 
des sieb dauernd zugunsten Deutschland aktiv entwickelnden 
beiderseitigen W arenverkehrs weiter zurückging, w urde ver­
ach t, durch eine notorische Schlechterstellung deutscher 
Waren bei der Amtlichen Devisenzuteilung den E infuhrüber­
schuß aus Deutschland auf jeden Fall zum Verschwinden 
zu bringen.

^ er sich daraufhin fast zu einem Handelskrieg zuspitzende 
^ egeinsatz wurde jedoch1 bald infolge besserer Einsicht 
Nieder wesentlich abgeschwächt und führte zu neuen V er­
handlungen, die: in einem am  11. April 1933 abgeschlossenem 
Abkommen, das die Neuregelung des Zahlungsverkehrs be- 
traf, ihren Niederschlag fanden. Gleichzeitig wurde der Um- 
^ ng des W arenverkehrs durch diese Vereinbarung auf der 

asis vor dem Zeitpunkt ihres Zustandekom m ens festgelegt 
mit der Folge, daß si,ch der W arenverkehr im Jahre  1934 
^dgÜhig für die Tschechoslowakei aktiv  gestaltete. Des 
^enteren wurde die Devisenzuteilung für den Reise- und 

aderverkehr, die bisher aufgrund des sogenannten Bäder- 
^bkommens vom 1. Juli 1932 erfolgte, neu geregelt. Auch die 

^fang Mai 1933 geführten Besprechungen, auf der einige 
Schechoslowakische Zollwünsche und insbesondere Angele­

genheiten des kleinen Grenzverkehrs zur Sprache kamejn, 
j^ fden  in einer anscheinend beide Verhandlungspartner be­
ledigenden Weise zu Ende geführt. Die deutschen Zuge- 

stän.dnisse waren besonders deshalb als tragbar anzusehen, 
die deutsche Landwirtschaft keine Schädigungen zu 

urchten waren. 'Dies wurde als erneuter Beweis dafür 
^gesehen, daß günstige handelspolitische Ergebnisse unter 
^  onung landwirtschaftlicher Interessen erzielt werden können.

le Verschiebung im W arenverkehr, die die ursprünglich
i ar & Aktivität Deutschlands in eine Passivität umgewandelt 

^ie Neuregelung der Devisenbestimmungen in Deutsch'- 
T v. Un<̂  ^ as Bestreben, den W irtschaftsverkehr mit der 

echoslowakei weiter auszubauen, waren der Anlaß zu 
^  uen Verhandlungen, die am  20. November 1934 beendet 
Tal Cn ^*eses Abkommen, das am  1. Dezem ber desselben 

es m Kraft trat, wurde gem äß einer Vereinbarung im De- 
ha Cr verlängert. Im großen und ganzen
se’t,C C tC eS darum, den W arenverkehr unter gegen-
Ve ifer ^W ä h ru n g  bestimm ter Kontingente in das richtige 
Ts } 1 tn Ŝ zu brinSen> lim den mittlerweile zugunsten der 
trot ic“oslowakei stark angewachsenen Clearingsaldo, der 

^es ana 20. 11. 1934 abgeschlossenen Verrechnungs- 
aUĉ mr^ens vorhanden war, wieder zu beseitigen. Dies war 
einge ^ u^Sabe der gleichfalls im Abkommen von 1934 
Fol Set.2ten Regierungsausschüsse, die deswegen in der 
2en^eZe*t me^ r fach zusammentraten. Bei den Anfang De- 
einb 61 geführten Verhandlungen wurde außerdem  ver- 
über r ’i bestehenden vertraglichen Abmachungen
ü̂ngsv Cn ^ eu ŝcb■tschechoslowakischen W aren- und Zah- 

den Clkehr vorläufig unverändert weiter angew endet wer- 
war die handelspolitische Tätigkeit in den 

?'u \ve' )Ĉ en J a l̂ren eine äußerst rege. E s würde jedoch 
üirizeUit * ^ ^ ren, wenn hier alle Verhandlungen in ihren 
g esau tClten Gehandelt würden. Es mag genügen, wenn fest- 
lungSv r rd> au^ er der Regelung des Waren- und Zah- 

K rS Unt  ̂ emigen Sonderabmachiungen, wie z. B. 
^ eh ie t°  enaustauschvertrag, noch auf verschiedenen anderen 

n besondere Abmachungen erfolgten. Vor allem ist

das am 14. März 1936 abgeschlossene Abkommen über 
den deutsch-tschechoslowakischen Reiseverkehr zu erw äh­
nen, dessen Geltung bis zum 31. Dezember 1937 verlängert 
wurde und an dessen Ausbau die Tschechoslowakei wegen 
das Bäderbesuches stark interessiert ist. Außer dieser V er­
einbarung über den Reiseverkehr wurden in den zuletzt 
im Februar dieses Jahres abgehaltenen Regierungsausschuß- 
sitzungen Abmachungen getroffen, die die Möglichkeiten zu 
einer weiteren Steigerung des beiderseitigen W arenverkehrs 
schaffen. Seinerzeit wurde damit gerechnet, daß die Clearing­
spitze zugunsten der Tschechoslowakei in Kürze abgetragen 
sein werde, ohne daß für die Ein- und Ausfuhr die F est­
setzung irgendwelcher Austauschverhältnisse erforderlich war. 
Die durch das Abkommen ermöglichte Steigerung des W aren­
verkehrs wurde mit insgesam t etwa 10 v. H. errechnet. Be­
m erkenswert ist hierbei, daß auch für Fertigw aren teilweise 
Erhöhungen der Kontingente zugestanden wurden. Außerdem 
wurde "Sie Holzausfuhr nach Deutschland auf 27 Mill. RM., 
die W eizenausfuhr auf 3000 W aggons festgesetzt. Insgesamt 
ist zu sagen, daß sich der deutsch-tschechoslowakische W irt­
schaftsverkehr bis in die letzte Zeit unter Ausnutzung der 
vorhandenen Gegebenheiten im Rahmen des Möglichen zur 
beiderseitigen Zufriedenheit weiterentwickelt hat.
Ungarn.
Das auf der Meistbegünstigung aufgebaute provisorische Ab­
kommen zur Regelung der deutsch-ungarischen W irtschafts­
beziehungen vom 1. Juni 1920, das am 30. Dezem ber 1920 
in Kraft trat, wurde, nachdem es fast elf Jahre maßgebend 
war, durch den am 18. Juli 1931 abgeschlossenen H andels­
vertrag ersetzt. Der V ertrag konnte jedoch nicht sofort in 
W irksamkeit treten, da erst das Ergebnis weiterer V erhand­
lungen wegen der Zustimmung der meistbegünstigten Staaten 
zu den eingeräumten Vorzugszöllen abgew artet werden 
mußte. Da dieses in absehbarer Zeit nicht feststand, wurde 
der V ertrag mit Ausnahme einiger Tarifabreden, deren An­
wendbarkeit noch ungeklärt war, mit W irkung vom 28. D e­
zember 1931 in Kraft gesetzt. Einige weitere Tarifabreden 
wurden auf Grund eines Notenwechsels vom 28. Juli 1932 
mit W irkung vom 10. August 1932 ab angewendet. Unter 
Berücksichtigung der späteren Abmachungen bildet der H an­
delsvertrag, in dem übrigens der Präferenzgedanke von ent­
scheidendem Einfluß auf die Abfassung der einzelnen V er­
tragsbestimmungen war, noch heute im wesentlichen die 
Grundlage für die Zusam menarbeit beider W irtschaftsräume. 
Allerdings wickelte sich in der Folgezeit der deutsch-ungarische 
Handel nicht immer störungsfrei ab. Insbesondere litt der 
W irtschaftsverkehr durch die verschärfte Anwendung des 
ungarischen Einfuhrbewilligungszwangsverfahrens. Da aber 
letzten Endes U ngarns und Deutschlands Agrarinteressen 
indentisch sind, erleichterten sie am  22. Juli 1933 die U nter­
zeichnung einer Zusatzvereinbarung nebst Schlußprotokoll 
zum deutsch-ungarischen H andelsvertrag, in der verschie­
dene ungarische Zollwünsche Berücksichtigung fanden und 
in der die bei früheren Verhandlungen in Aussicht genom m e­
nen Kompensationsgeschäfte eine wesentliche Erw eiterung 
erfuhren. Außer diesen Vereinbarungen und einigen weiteren 
auf Grund eines Notenwechsels vom 30. O ktober 1933 vom 
6 . November 1933 ab  gleichfalls vorläufig in Geltung g e ­
tretenen Abmachungen konnten die beiderseitigen H andels­
beziehungen durch den am  21. F ebruar «1934 erfolgten, 
Abschluß einer zweiten Znsatzvereinbarung zum H andels­
vertrag wesentlich verbessert werden. In diesem Abkom ­
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men wurde der Versuch xiinternommen, die Produktions­
überschüsse der Vertragschließenden in Kontingente zu fassen, 
die unter Berücksichtigung der Aufnahmefähigkeit des V er­
tragspartners berechnet wurden. Als besonders günstig wurde 
es gewertet, daß der deutschen Ausfuhr durch die F est­
setzung bestimm ter Abnahmekontingente für eine Reihe von 
W arengruppen ein genau um rissener Absatz gesichert wurde. 
Außerdem sind durch diese neue Zusatzvereinbarung säm t­
liche zollpolitischen Konzessionen, die im Handelsvertrag 
von 1.931 .bedingungsweise zugesagt waren, die aber nicht 
gleichzeitig in Geltung gesetzt werden konnten, nun am
1. April 1934 in Kraft getreten.
Anschließend an die W irtschaftsvereinbarungen wurde am  
27. März 1934 zwischen der deutschen und der ungarischen 
Regierung ein neues Clearingabkommen getroffen, das die 
Verrechnung der Forderungen aus dem gegenseitigen W aren­
verkehr über die N otenbanken der beiden Länder vorsieht. 
Dieses Abkommen wurde am 2. Dezember 1935 durch ein 
neues Zahlungsabkomm en ersetzt, auf Grund dessen die 
Zahlungen aus dem gegenseitigen Zahlungsverkehr grund­
sätzlich im W ege der Devisenkompensation erfolgen soll. 
Ein Teil der Reichsmarkzahlungen für die W areneinfuhr 
aus U ngarn wird laufend abgezweigt und der ungarischen 
Nationalbank auf einem Konto bei der Reichsbank zur freien 
Verfügung gestellt. Ein weiterer Teil der Reichsmarkein- 
zahlungen dient für bestimmte Zahlungen der ungarischen 
Nationalbank in Deutschland außerhalb des W arenverkehrs. 
Die übrigen Reichsm arkbeträge sind für die Begleichung 
von Verpflichtungen aus dem deutsch-ungarischen W aren­
verkehr bestimmt. Die ungarischen Zahlungsverpflichteten 
haben die von ihnen benötigten Reichsm arkbeträge durch die 
an der Devisenkompensation teilnehmenden ungarischen D e­
visenbanken zu beschaffen.
.Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß im Jahre 
1934 wegen der Erhöhung des in dem zweiten Zusatzabkom ­
men -vereinbarten Zollkontingentes für ungarisches Schilf­
rohr am  23. Juli und am 14. August Notenwechsel sta tt­
fanden. D er zuletzt genannte Notenaustausch regelt gleich* 
zeitig die Einfuhr von Sämereien aus Ungarn nach Deutsch­
land. Ein dritter Notenwechsel vom 5. Dezem ber behan­
delt die Einfuhr ungarischer Kaltblutpferde und Bitterwässer 
nach Deutschland. Aehnliche Vereinbarungen betrafen die 
Notenwechsel vlom 13. Mai 1935, 10. November 1935, 2. 
März 1936 und 6 . Juli 1937. Zum Teil handelte es sich 
hierbei um Abänderungen der ersten beiden Zusatzvereinba­
rungen bzw. um den Abschluß einer dritten Zusatzverein­
barung zum Handelsvertrag von 1931. In diesem Zusam ­
menhang ist schließlich noch das am 15. Dezem ber 1934 
in Kraft getretene Reiseverkehrsabkom men, das auf Grund 
vorangegangener Verhandlungen zustande kam, aufzuführen. 
Eine besondere Aufgabe fiel in den letzten Jahren  und Mo­
naten den deutsch-ungarischen Regierungsausschüssen zu, die 
gelegentlich der am 21. F ebruar 1934 zum Abschluß g e­
langten Verhandlungen eingesetzt wurden. Zur Durchführung 
der bestehenden W irtschaftsvereinbarungen stehen die Mit­
glieder der Ausschüsse in ständiger unmittelbarer Fühlung. 
In den verschiedenen Tagungen der Ausschüsse wurden eine 
Reihe von M aßnahmen beschlossen, die geeignet waren, den 
Umfang des H andelsverkehrs zwischen Deutschland und 
Ungarn zu vergrößern und die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern weiterhin zu vertiefen. D erartige 
Verhandlungen wurden zuletzt am  6 . Juli 1937 in Budapest

abgeschlossen. In der über das Ergebnis herausgegebenen 
amtlichen Verlautbarung wird betont, daß die Aufwärtsent 
wicklung im deutsch-ungarischen W arenaustausch weiter aus 
gebaut werden wird. Die Ausfuhr landwirtschaftlicher E r­
zeugnisse aus U ngarn soll weiter gesteigert und der indu­
striellen Ausfuhr Deutschlands nach Ungarn neue Möglie 
keiten eröffnet werden. Vor allem galt es, das am 31. Marz 
1937 abgelaufene nicht veröffentlichte W arenabkommen, das 
seit 1934 neben dem H andelsvertrag besteht, zu erneuern 
und zu erweitern. Obgleich die Verhandlungen unter völlig 
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen in beiden Ländein 
geführt wurden, war es nicht nur gelungen, das Warenabkoni 
men um weitere drei Jahre zu verlängern, sondern auch ein 
breitere Grundlage für eine weitere n a c h h a l t i g e  Belebung deS 
W arenaustausches zwischen den beiden Ländern zu s c h a ffe  
Dadurch ist die in der ungarischen O effentlichkeit, inS 
besondere in einem Teil der Presse, vertretene Auffassung» 
daß der deutsch-ungarische W arenverkehr seinen H öhepun  
erreicht habe, widerlegt. Es ist vielmehr festzustellen, a 
durch die Verhandlungen die Voraussetzungen für einen 
weiteren Ausbau der beiderseitigen H an d e lsb ez ieh u n g en ^  
sprechend der durch die W irtschaftsstruktur beider Län e 
sich ergebenden Ergänzungsmöglichkeiten geschaffen 
den sind und daß mit einem wesentlichen Aufschwung 
W arenaustausches in der jetzt beginnenden neuen drei ja 
gen Periode gerechnet werden kann. Auf der ungarisc 
Seite ist vor allem hervorzuheben, daß Vereinbarungen u . 
d ie Lieferung nam hafter Mengen von Brot- und Fu ^ 
getreide getroffen worden sind. Besonders die Einbezie i ^  
Deutschlands in die ungarische W eizenverwertung ist  ̂
ein wesentlicher Fortschritt anzusehen, der im 
beider Länder liegen dürfte, da hierdurch die unga11 
Ausfuhr nach Deutschland auf das wichtigste Massejierzeu©**^ 
der ungarischen Landwirtschaft ausgedehnt wird. | n 
Verhandlungen wurden ferner Vereinbarungen über eine 
Weiterung der ungarischen Ausfuhr von Erzeugnissen ^  
Milchwirtschaft, des Obst-, Gemüse- und Weinbaues 90̂  
von Honig und einigen anderen Erzeugnissen getroffen. ^  
dererseits konnten im W ege von Gegenzugeständnissen
Ausfuhrmöglichkeiten zahlreicher deutscher Industrieerz 
nisse nach U ngarn wesentlich verbessert werden. Dies ^  
insbesondere von der Ausfuhr von Glas und Glasvva^ e„ 
darunter auch Jenaer Glas, Porzellan waren, zahlreichen 
mischen Erzeugnissen und Rohstoffen, Halb- und 
fabrikaten der Textilindustrie. Bei den genannten rZ 
nissen bewegen sich die Verbesserungen zu einem 
Teil zwischen 25 und 30 Proz. In A n b e t r a c h t  

daß sich der deutsch-ungarische H andelsverkehr aussc i 
lieh auf die zweck- und verständnism äßige A nw endung v ^  
schaftlicher Erkenntnisse stützt, kann man auch ^g jje r- 
Zukunft mit einer zufriedenstellenden Entwicklung der 
seitigen W irtschaftsbeziehungen rechnen.
Türkei. j er
Für die deutsch-türkischen Handelsbeziehungen 
am 25. Septem ber 1930 in K raft getretene H f ndeISf L usei 
vom 27. Mai 1930 mit der üblichen M eistbegünstigung5̂ ^ ^  
und einer Reihe von Zolltarifabreden die wichtigste 
läge. Bei Abschluß dieses V ertrages war zu b e r ü c k s i e  

daß die Türkei bereits seit dem Jahre 1929 ihre a^ e>teIi 
politik vorwiegend nach währungspolitischen Notwen 
ausrichtete und so eine enge Verbindung z w i s c h e n  ents- 
und Devisenpolitik schuf. Ein System von K o n t i  ö
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listen, die in der Folgezeit bis in die jüngste Zeit im A b­
stand von 6 Monaten der Devisenlage und auf Antrag des 
zuständigen Ministeriums durch den Ministerrat den besonde­
ren volkswirtschaftlichen Bedürfnissen angepaßt werden, regelt 
die Einfuhr aus den einzelnen Ländern. Diese Politik wurde 
auch in dem in Berlin Unterzeichneten Protokoll vom 10. 
August 1933 zur Regelung der deutsch-türkischen W irt­
schaftsbeziehungen beobachtet. Durch die am  20. August 1933 
ln Kraft getretene Vereinbarung ist für eine Reihe vo!n 
deutschen Ausfuhrwaren, die in einer dem vorerwähnten 
Protokoll beigefügten Liste aufgeführt sind, die uneinge­
schränkte, d. h. kontingentsfreie Einfuhr nach der Türkei 
erreicht worden. Diese „Freiliste“ ist im Verhandlungswege 
Mehrfach abgeändert worden, indem sie von bisher bestehen­
den Einschränkungen entkleidet wurde, und bedeutete infolge 
Aufnahme neuer Positionen gegenüber früher eine wesent­
liche Verbesserung. Daneben bestand nach wie vor eine 
Weitere Liste, die diejenigen W aren enthielt, deren Einfuhr 
kontingentiert war. Zeitweise wurden zusätzliche Kontingente 
deutscher W aren festgelegt, die in Verbindung mit weiteren 
£°llabreden der deutschen Ausfuhr nach der Türkei Tür 
Und Tor öffnen sollten. Dies ist im wesentlichen der Inhalt 
des Notenwechsels vom 14. Dezember 1933, der Zusatz- 
abkornmen bzw. Zusatzprotokolle vofm 19. April 1934, 15. 
April 1935 und 19. Mai 1936 zum Handelsvertrag vom 

■ Mai 1930. Außerdem brachten die Verhandlungen ver­
m iedene Aenderungen der beiderseits zugestandenen Zoll­
vergünstigungen mit sich. Ferner wurden in den vorjährigen 

ereinbarungen in die sogenannte Liste B zur Freiliste eine 
eihe von Maschinen aufgenommen, zu deren Einfuhr die 

s°nst bei W aren der betreffenden Tarifnummer für jeden 
f ^ e ln e n  Fall erforderliche vorherige Genehmigung des tür- 
j. sehen W irtschaftsministers nicht eingeholt zu werden 

raucht. Schließlich wurde bestimmt, daß der Handelsver- 
ag und die Zusatzabkommen frühestens zum 30. April 1937 

gekündigt werden können. Da dies nicht geschehen ist, 
eiben sie automatisch weiter in Kraft.

r°tz des bestehenden Verrechnungsabkommens vom 15. 
Pru 1935, auf Grund dessen deutsche Schuldner die Ein- 

füh aU  ̂ ^  ^  ^ er deutschen Verrechnungskassa ge- 
... r ên Konten der Türkischen Zentralbank zugunsten der 
g lschen Gläubiger vornehmen und um gekehrt türkische 
das nCr zu£unsten der deutschen Exporteure Zahlung auf 

bei der Türkischen Zentralbank geführte Konto der 
ätschen Verrechnungskasse leisten, entwickelte sich der 

hat Ûl?^sverkehr durchaus einseitig. Seit dem 1. Juli 1937 
Vv- ĉ e Türkische Zentralbank nach fünfmonatiger Pause 
re t, ^  Zahlungen im Rahmen des deutsch-türkischen Ver- 
^ n g s v e r k e h r s  geleistet. Die Zahlungen waren eingestellt 
sche 6n' a Ŝ Zentralbank mangels ausreichender türki-

Bestellungen in Deutschland mit rund 25 Millionen 
SchuSĈ en ^ unc  ̂ *n Vorlage getreten war. Diese Bevor- 
}?rw^ Un^ war seinerzeit nur mit Hilfe einer umfangreichen 

eiterung des Notenumlaufes möglich. Sie wurde, als die

Höchstgrenze von 25 Millionen erreicht war, plötzlich ein­
gestellt. Die W iederaufnahme der Zahlungen zu dem ange­
gebenen Zeitpunkt beweist, daß bis dahin immerhin so 
viele Bestellungen aus Deutschland bezahlt worden sind, 
daß die Vorlage unter 25 Millionen Pfund gesunken ist. 
Die W iederaufnahme der Zahlungen verfolgte aber außer­
dem noch den Zweck, die deutsche Käuferschaft zum An­
kauf der diesjährigen türkischen E rnte anzureizen; denn 
bereits in dem Zeitpunkt, in dem die Vorverkäufe ein ­
setzten, machte sich der Ausfall der deutschen Nachfrage 
preisdrückend bem erkbar. Die Zahlungsaufnahme durch die 
Türkische Nationalbank war daher als günstiges Vorzeichen 
für die Anfang Juli in Berlin aufgenommenen deutsch-türki­
schen W irtschaftsverhandlungen zu werten, bei denen das 
Schwergewicht auf dem Funktionieren des Verrechnungs­
verkehrs lag. E s ist bekannt, daß die Türken bei weitem 
nicht so viel,in Deutschland gekauft haben, wie es notwendig 
gewesen wäre, um den Clearingsaldo auszugleichen. Auf der 
anderen Seite sind die umfangreichen deutschen Bezüge 
ihrer eigenen W irtschaft sehr zustatten gekommen. Die in 
der türkischen Presse in den letzten Monaten aufgetauchten 
Angriffe gegen das Verrechnungsabkommen sind langsam 
verstummt, da man sich anscheinend darüber klar geworden 
ist, daß Deutschland getan hat, was es konnte und daß es 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden kann, wenn die 
Türkei mit ihren Gegenkäufen, die nun einmal in einem 
Clearingsystem unerläßlich sind, im Rückstand geblieben ist. 
Eine Verständigung dürfte mit etwas gutem Willen nicht 
schwer fallen, da beide Länder sich ausgezeichnet ergänzen. 
Einen wichtigen Schritt zur Abdeckung ihres Guthaben­
saldos gegenüber Deutschland tat die Türkei damit, daß 
sie aufgrund einer neuen Einfuhrordnung vom 15. Juli 1937 
ab die Einfuhr s ä m t l i c h e r  deutscher W aren in un­
beschränktem Umfange zuläßt, allerdings mit der E inschrän­
kung, daß ab 15. April 1938 für gewisse W aren Zoll!-,' 
erhöhungen eintreten. Auch die inzwischen am  4. Septem ber 
1937 beendeten W irtschaftsbesprechungen bedeuten einen 
Schritt weiter auf dem W ege zur W iederherstellung des 
Gleichgewichts im Zahlungsverkehr. Ohne die grundlegenden 
Bestimmungen im deutsch-türkischen Verrechnungsverkehr zu 
ändern, sind Vorkehrungen getroffen worden, um künftig ein 
so starkes Mißverhältnis zwischen Einfuhr und Ausfuhr, wie 
es sich noch im 1. H albjahr d. J . heraysgebildet hatte:, 
zu vermeiden. Diesem Ziele dienen bestimmte finanzielle 
Verabredungen. Außerdem wurde vorgesehen, die deutsche 
Industrie in erhöhtem Umfange für gewisse Lieferungen her­
anzuziehen, um auch damit eine schnellere Abdeckung des 
türkischen Saldos zu erreichen. Da jedoch, wie bereits er­
wähnt, die neue türkische Einfuhrordnung für eine Reihe von 
W aren, an deren Ausfuhr Deutschland besonders in ter­
essiert ist, eine erhebliche Zollerhöhung mit sich bringt, 
wird es erforderlich sein, in späteren Verhandlungen dia 
für die deutsche Ausfuhr notwendigen Erleichterungen durch­
zusetzen.
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Der Rückgang der Erdölausfuhr Rußlands.
Nach soeben bekanntgegebenen Angaben der Sowjetstatistik 
stellte sich die Erdöfausfuhr Rußlands im ersten H albjahr 1937 
auf insgesamt 1 049 120 to im W erte von 71,8 Mill. neue Gold­
rubel (1 neuer Goldrubel =  0,48 RM.) gegenüber 1 355 673 to 
im W erte von 79,2 Mill. neue Goldrubel in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Diese Zahlen zeigen besonders deutlich, 
daß die Schrumpfung der Erdölausfuhr Rußlands sich auch 
im laufenden Jahre in schnellem Tempo weiter fortgesetzt 
hat. W ertm äßig beträgt dieser Rückgang rund 7,4 Mill. neue 
Goldrubel oder 9,3°/o und mengenmäßig 305 517 to oder
24,01 o/o.
Die Gründe für diesen Rückgang sind vor allem darin zu 
suchen, daß die Rohölgewinnung und Rohölverarbeitungl 
der russischen Erdölindustrie ständig stark hinter den V or­
anschlägen zurückbleibt, wogegen der Inlandsbedarf des 
Staates an Erdölprodukten aller Art nicht zuletzt infolge 
der forcierten militärischen Aufrüstung gerade in den letzten 
Jahren  erheblich angestiegen ist. Offenbar zeigt das An­
wachsen des Inlandsverbrauches . eine größere Steigerung 
als die Produktion der russischen Erdölindustrie.
Daß der Stand der Dinge in dieser Hinsicht sehr ungünstig 
ist, wird in der Sowjetpresse offen zugegeben. Dies um so 
mehr, als gerade die Produktionsleistungen der russischen 
Erdölindustrie im laufenden Jahre ein sehr ungünstiges Bild 
zeigen. So ist die Rohölgewinnung der russischen E rdö l­
industrie in dem ersten H albjahr 1937 mit 14 361 000 to sogar 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 'U n te r 
diesen Umständen erscheint es mehr als fraglich, daß das 
für 1937 festgesetzte Produktionsprogram m  von 34,6 Mill. to 
Erdöl (einschließlich Erdgas), was eine Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr um 18o/o bedeuten würde, zur Durchführung 
gelangen wird. Berücksichtigt man dabei, daß dieser P ro ­
duktionsplan für. 1937 nur ein M indestprogramm darstellt, 
das gegenüber den urspifanglichen Voranschlägen des zweiten 
Fünf jahresplanes nicht unerheblich gekürzt worden ist, so 
liegt es auf der Hand, daß diese Entwicklung der Sow jet­
regierung besondere Sorge bereitet. Zwecks Hebung der 
Produktionsleistung der Erdölindustrie sind daher von ihr in 
der letzten Zeit verschiedene Maßnahmen ergriffen worden, 
wie z. B. die Reorganisation der Arbeitsmethoden in der 
Erdölindustrie in Anlehnung an die Erfahrungen der V er­
einigten Staaten. Zu diesem Zweck sind in den letzten 
eineinhalb Jahren  wiederholt russische Studienkommissionen 
nach den Vereinigten Staaten entsandt und' gleichzeitig dort 
größere Bestellungen in technischen Ausrüstungen für die 
Erdölindustrie vergeben worden. Auch die kürzlich erfolgte 
Umorganisation des Volkskommissariats der Schwerindustrie 
dürfte nicht zuletzt mit der Brennstoffkrise in Rußland im 
Zusam menhang stehen, da unter den Schlüsselindustrien des 
Staates gerade die Erdölindustrie und der Kohlenbergbau be­
sonders ungünstige Produktionsergebnisse auf weisen. Ange­
sichts dieser Situation ist es zu verstehen, daß die Regierung 
genötigt ist, eine weitere Drosselung der Erdölausfuhr R uß­
lands vorzunehmen, um dadurch einen gewissen Ausgleich 
für den ansteigenden Inlandsbedarf zu schaffen.
Die Entw icklung der Erdölausfuhr Rußlands gestaltete sich 
seit dem Jah re  1932, in dem sie ihren Höchststand erreichte,

wie folgt (in to): 1932: 6101800b 1933: 4890500, 1934 = 
4310000, 1935 : 3 353 800, 1936 : 2653300, 1937 (1. H a l b j a h r ) :  

1049120. Die Erdölausfuhr Rußlands zeigt mithin einen an­
haltenden Rückgang. Im Jah re  1936 ist der Erdölabsatz 
auf den Auslandsmärkten im Vergleich zu 1932 um mehr al« 
die Hälfte zurückgegangen. W ährend Rußland im Jahre 19' 
an der W elterdölausfuhr mit 8°/o des gesamten Erdölabsatzes 
beteiligt war und unter den Erdöl exportierenden Ländern 
an vierter Stelle stand, nimmt es im Jah re  1936 mit einem 
Anteil von nur noch 3,2 o/o unter den Weltausfuhrländert1 
nur die achte Stellung ein. Infolge dieser Schrumpfung 1111 
Erdölgeschäft auf den Auslandsmärkten hat Rußland in den 
letzten Jahren einen, Abbau seiner Vertrieibsgeseltschaften 
im Auslande vorgenommen, wie z. B. in Deutschland, 
die beiden Gesellschaften „D erop“ und „D erunaphta“ in detit 
sehen Besitz übergegangen bezw. liquidiert worden sin 
Ebenso hat Rußland im Frühjahr 1937 seine Erdölvertriebsi 
O rg an isation  auf den skandinavischen M ärkten an e i n e  aus 
ländische Gesellschaft verkauft, hinter der der amerikanisc1 
Konzern Gulf Oil Corp. steht.

Was nun die Verteilung der Erdölausfuhr Rußlands n a c h  d e n  

einzelnen wichtigsten Erdölprodukten im ersten Halb ja
1937 angeht, so zeigt sie im Vergleich mit derselben Zeit 
Vorjahres folgendes Bild (in to):

Her
Wie aus diesen Angaben hervorgeht, zeigt die A u s f u h r  

wichtigsten Erdölprodukte einen m ehr oder weniger &tal ^  
Rückgang, der prozentual am größten bei Dieselöl, H elZ 
und Schmierölen, ist.

H auptabnehm er der russischen Erdölprodukte war im

I

1. Halbjahr 
1937

1. Halbjahr 
1936

Abnahme be*J- 
Steigerung >n '°

Benzin 219 124 229 963 -  4,5

Petroleum 143 332 199 578 __ 28,3

Schmieröle 99 912 145 841 — 31,6

Heizöl 330 119 483 716 — 31,9

Dieselöl 5279 38 958 .. 86,5

Gäsöl 201 209 251 749 — 20,2

jahr 1937 nach wie vor England, das 174 295 to; (160 339
bezog. Es folgen an zweiter Stelle Deutschland mit 138 *
(112 008 to), an dritter Spanien mit 131332 to (37 583
an vierter Japan  mit 57 923 to (18 839 to) und erst an f^n ^
Stelle Frankreich mit 56 857 to (227 950 to). In gr°  ^  a
Abstand stehen sodann Schweden mit 28 669 to (73120
Italien mit 21951 to (48 898 to), Iran mit 19 695 to (1750

.. , • VerglelCusw. Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, ist im
zum Vorjahr eine bedeutende Verschiebung der Reihen o 
der Abnehmerländer zu verzeichnen. W ährend Fran ^  
im 1. H albjahr 1936 noch Hauptabnehm er der russisC ^  
E rdölprodukte war, ist es nunmehr auf den fünften 
rückgefallen, während England auf die erste Stelle aufgerl^ f 
ist. Sehr bem erkensw ert ist die sprunghafte Steigerung 
Erdölausfuhr Rußlands nach Spanien, die sich mehr als 
dreifacht hat, was ausschließlich auf die Kriegslieferun 
an das ro te Spanien zurückzuführen ist.
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Studienreise von Vertretern der Stettiner Wirtschaft 
und Presse nach Polen.
A.u? Anlaß der Lem berger Ostmesse fand vom 14. bis 20. Sep­
tember eine Studienreise von V ertretern der Stettiner W irt­
schaft und Presse nach Polen statt, an  der von seiten der 
Stettiner W irtschaft der Vizepräsident der. Industrie- und 
Handelskammer zu Stettin, Konsul Carl Meister, der 1. Syn­
dikus der Industrie- und Handelskam m er Dr. W alter Linden 
Und der stellvertretende Syndikus Dr. E lm ar Schoene, von 
Seiten der Stettiner Presse der Hauptschriftleiter der Pommer- 
schen Zeitung Roland Buschmann und der Hauptschriftleitejr 
cs Stettiner General-Anzeigers Gerhard Farwick teilnanmen. 
nen schloß sich in Krakau noch der D irektor der Stettiner 
‘Vergesellschaft Otto H. Thießen an. Die Reise führte 

^nächst nach Kattowitz, wo die Reiseteilnehmer von einem 
eamten des Polnischen Konsulats in Stettin, das sich um 
lc Durchführung der Reise große Verdienste erw orben hat, 

s°wie. von Vertretern der W ojewodschaft und der Industrie­
l l  Handelskammer Kattowitz empfangen wurden. An die 

nkunft schloß sich eine Besichtigung der Stadt und des 
Ustr êgebietes. Besonders eingehend wurden das neue 

°je wod schaftsgebäude in Kattowitz und ein deutsches Pri- 
atgymnasium besichtigt. Anschließend fand ein Empfang 
llfch die Industrie- und Handelskam m er Kattowitz statt;

Ani folgenden Tage, am 15. September, wurde in Lemberg 
achst der Industrie- und Handelskam m er ein Besuch ab- 

. ^ a!tet, sodann die Ostmesse besichtigt. Die Ostmesse, die 
ist emem se^ r s°hön gelegenen M essegelände untergebracht 
y J War reich beschickt und zeigte einen lebhaften 

' e^r - Abgesehen von den Erzeugnissen der polnischen 
'vah|Str ê> e*ner vielseitigen und eindrucksvollen Aus-
de aU  ̂ ^ei ^ esse vertreten war, wurde insbesondere der 
au tySĈ e Pa villon, in dem 23 führende deutsche Firmen 
fer hatten, einer eingehenden Besichtigung unterzogen,

^ie Automobilhalle, wo Deutschland mit den Spitzen­
d e  ^niSsen seiner Automobilindustrie vertreten war und, 
der ^^Seteilt wurde, gute Erfolge erzielt hat. W ährend auf 

emberger Ostmesse im vorigen Jahr kein einziger 
80 ,C er W agen verkauft wurde, ist es diesmal gelungen, 
Messe'UtSĈ e ^ a^ en zu verkaufen. Anschließend an die 
ünd ^ es ĉbtigung erfolgte ein E m pfang 'durch die Industrie- 
^  andelskammer Lemberg, die überhaupt die Lem berger

Tage sehr interessant und abwechslungsreich zu gestalten 
wußte, und abends ein Besuch der Lem berger Oper. Am 
folgenden Tage, am 10. September, wurde eine Besichti­
gungsfahrt durch die Stadt und nähere Umgebung Lem ­
bergs veranstaltet. Anschließend fand unter Führung des 
Direktors des Lem berger Ge werbeförderungs-Instituts eine 
Besichtigung des ihm unterstellten psycho technischen In ­
stituts statt, das außerordentlich interessante E indrücke in 
die dort angewandten modernen Methoden bei der Berufs,- 
beratung gewährte. Am Nachmittag wurde zur Vertiefung 
der bei dem ersten Besuch gewonnenen Eindrücke noch ein­
mal die Ostmesse, die an diesem T age schloß, aufgesucht.
Am 17. und 18. Septem ber wurde Krakau besucht. Unter 
Führung des Generalkonsuls der Republik zu Stettin, Heliodor 
Sztark, wurde am ersten T age das bekannte Salzbergwerk 
von Wieliczka- in der näheren Umgebung von K rakau be­
sichtigt. Am nächsten Tage fand eine Besichtigung der 
Stadt Krakau mit ihren zahlreichen großen Schönheiten 
statt, die interessante Einblicke auch in die Geschichte dieser 
ehemaligen polnischen Residenzstadt vermittelte.
W ährend ein Teil der Reiseteilnehmer im Anschluß hieran 
noch Zakopane einen Besuch abstattete, fuhren der D irek­
tor der Stettiner Hafengesellschaft und die zwei V ertreter der 
Geschäftsführung der Industrie- und Handelskam m er zu 
Stettin nach Gdingen weiter, wo sie von der Industrie- und 
Handelskam m er Gdingen und der Hafenverwaltung Gdingen 
empfangen wurden. Der Seehafen Gdingen wurde einer 
eingehenden Besichtigung unterzogen, wobei sich die Stettiner 
Vertreter von den in den letzten Jahren gem achten achtung­
gebietenden Fortschritten im weiteren Ausbau des Hafens und 
der Verkehrsentwicklung Gdingens überzeugen konnten. Auch 
wurde Gelegenheit geboten, eines der modernsten polnischen 
Passagierschiffe, das die regelm äßige Tourlinie nach Nord- 
Amerika bedient, das Motorschiff „Stefan Batory“ z u , be­
sichtigen.
Im Anschluß hieran konnte am Nachmittag des 20. Sep­
tember noch eine Besichtigung des nahe benachbarten Dan- 
ziger Hafens vorgenommen werden, wobei den Stettiner 
Vertretern von der Industrie- und Handelskam m er Danzig 
ein herzlicher Em pfang bereitet wurde.

Gustav Sehl G. m. 
b. H.

STETTIN
Fernspr. 32611/12

^ u n k c r k e l i l c n

^dustriekohlen / Koks / Briketts

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIiliiliiiiiiliiiiilliliiiilMllllllllllllllllllllllliii

(Dauernde W erbung  
schafft dauernden 'Umsatz T
l l l l l > l > l l > l l > l > l > l l l l l > l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l | |



8 O S T S E E - H A N D E L Nummer*19

Milf eilimgen der Induslrie- u. Handelskammer
Ueberreichung der Ehrenurkunde der Industrie- u. Handelskammer 

zu Stettin an Reichsminister a. D. Dr. Dr. Krohne.
In der letzten Sitzung des Vorstandes und Beirates der Kammer 
am Dienstag, dem 14. Septem ber 1937, die durch die An­
wesenheit der Ehrenm itglieder der Kammer, Geheimrat Dr. h. c. 
Franz G r i b e l  und Reichsminister a. D. Dr. Dr. K r o h n e ,  
ihr Gepräge erhielt, überreichte Präsident Dr. Lange Reichs- 
minister a. D. Dr. Dr. Krohne die Ehrenurkunde der Kammer, 
die folgenden W ortlaut hat:
„D er Präsident der Industrie- und Handelskam m er zu Stectin 
hat mit einmütiger Zustimmung des Vorstandes und Beirates 
der Kammer in der Sitzung am 27. Juli 1937 Herrn

Reichsminister a. D. Dr. ing, e. h. Dr. jur. Rudolf Krohne
zum Ehrenmitglied der Kammer emanrit.
Die amtliche Vertretung des Stettiner Wirt'sdhaftsDezirks 
gibt damit der Anerkennung und D ankbarkeit für die großen 
Verdienste Ausdruck, die sich H err Minister Krohne in 
weitsichtiger Arbeit als M inisterialdirektor, S taatssekretär und 
R eichsverkehrsm in ister  und später als Leiter des Stettiner 
Hafens sowie als Beiratsmitglied der Industrie- und Hand-lsj- 

' kainm er zu Stettin und als ehrenamtlicher ;Leiter ihrerj 
Berliner Vertretung um die W irtschaft ihres Bezirks, ins­
besondere um die Erhaltung, den Ausbau und die Förderung 
des Stettiner H afens sowie um die Verkehrswirtschaft Pom ­
merns und darüber hinaus des deutschen Ostens, vor allem, 
soweit sie mit dem Oderstrom zusammenhängt, erworben 
hat. Unter den vielen Erfolgen, welche die m aßgebende 
Einflußnahme oder Mitarbeit des H errn Minister Krohne für 
die Verkehrswirtschaft des deutschen Ostens gezeitigt haben, 
werden als dauernde Denkm äler die Vertiefung der See­
wasserstraße Stettin—Swinemünde, das Schiffshebewerk N ie­
derfinow, das Staubecken von Ottmachau und der größte 
deutsche Getreidespeicher, ein W ahrzeichen Stettins, bestehen 
bleiben.
Die Kammer spricht H errn Minister Krohne für seinen E n t­
schluß, ihr auch in Zukunft seinen wertvollen, auf reiche E r ­
fahrungen gestützten Rat zur Verfügung zu stellen und ihre 
Berliner Vertretung weiter ehrenamtlich zu leiten, ihren 
wärmsten Dank aus. Sie gibt der Hoffnung Ausdruck auf 
viele kommende Jahre bew ährter Zusam menarbeit und 
wünscht insbesondere, daß es ihrem Ehrenm itgliede ver­
gönnt sein möge, das W erk, das für die Zukunft Stettins, 
der Oderschiffahrt und des deutschen Ostens von aus- 
schlaggebender Bedeutung ist, das W^erk, dem seit vielen 
Jahren seine Bemühungen gelten, den O der—Donau-Kanal, 
vollendet zu sehen.“

Bei Ueberreichung der Ehrenurkunde brachte Dr. Lang® 
zum Ausdruck, daß die Verleihung der Ehrenmitgliedschal 
ein Zeichen der Anerkennung und des D ankes der amtlic ei 
W irtschaftsvertretung eines wichtigen ostdeutschen 
schaftsbezirks für das sein solle, was Minister K rohne } . 
jahrelangem  unermüdlichen und von großen Erfolgen S 
krönten Bemühen bis zum heutigen Tage zur Förderung e 
W irtschaft und des Verkehrslebens des deutschen Ostens e 
tan habe. , eJ1
Reichsminister a. D. Dr. Dr. Krohne sprach in herz ic 
W orten dem Präsidenten und den Mitgliedern des VorstanJeil 
und B-eirates der Kammer seinen Dank für die ihm zu 
.gewordene Ehrung aus. E r empfinde diese A uszeichm ^ 
um so stärker, als damit den engen persönlichen Beziehung ^  
die ihn mit der Kammer verbänden, in so schöner  
von hohem, bleibendem W ert Ausdruck gegeben 
Dieses Band sei schon früh geknüpft worden, zu einer 
als man noch aus politischen Gründen stets den ^ 6 
bevorzugt habe. E r habe von jeher ‘den han&eatlM'|1cht 
Geist der Stettiner Kaufmannschaft geschätzt, der sich m ^  
in W orten verschwende, sondern durch die Tat zum 
druck komme. E r erinnere in dieser Hinsicht an die T a tsa^ ^  
daß clie Stettiner Kaufmannschaft einen sehr erheblichen ^  
der Kosten der Vertiefung der Seew asserstraße -itet 
Sw inem ünde, dieser grur■liegenden Voraussetzung für 
wirtschaftliche Auf wärt stirit wicklung Stettins, übern-om ^  
habe. Damals habe es nur wenige Hansestädte gegeben, ^  
in ähnlicher Weise tatkräftig das eigene Schicksal 
Hand genom m en hätten. Die Stettiner K aufm annschaft 
immer das Wohl des deutschen Ostens ihren person ic‘̂  
Interessen vorangestellt. E s sei ihr auf die Stärkun» ^  
Oderlinie durch Festigung der Seehafenstellung ^ tettl<̂g)11eii1 
gekommen. Nachdem nunm ehr die N o tw en d igk eit a l ng 
anerkannt worden sei, sich auch in wirtschaftlicher Bez* 
mehr dem Osten zuzuwenden, und schon jetzt eine e. 
schaftlich und verkehrswirtschaftlich aktive S ü d o s t p o h t i  

trieben werde, ständen die Stettiner Kaufleute als Vor a 
da, und es sei verständlich, wenn Stettin sich gege*1 
Vernachlässigung zugunsten von Plätzen wehre, 
auf frühere Zeiten beriefen, aber heute keine unmit ße 
Schlüsselstellung mehr besäßen. E s werde ihm e*ne ^jt- 

.Freude bereiten, weiter mit den Stettiner Unternehme*  
zuarbeiten an der Festigung der W irtschaft des 
Kammerbezirks, die eine Voraussetzung sei für das 
der Ostpolitik des neuen Deutschlands.

Einzelhandel
G ew ährung von  R ab atten  au f g ese tz lich e  
F estp re ise .
Zu der Frage, ob im Einzelhandel beim Verkauf von W aren, 
für die g e se tz lich e  Festpreise bestehen, Rabatt gew ährt w er­
den darf, hat sich der Reichskommissar für die Preisbildung 
wie folgt geäußert: „Auf W aren, für die ein Festpreis ange-

----------  pef
ordnet worden ist} dürfen Rabatte nicht g e w ä h r t  wer en^ ^  
Sinn der Festpreisanordnung geht dahin, eine A bw eic u 
den festgesetzten Preisen weder nach oben noch 
zuzulassen. Die Vorschriften des R a b a t t g e s e t z e s  ste i 
entgegen, denn das Rabattgesetz verfolgt nicht den ^ ern, 
die Erlaubnis zur R abattgew ährung g ese tz lich  zu 
sondern Auswüchse des Rabattwesens zu verhindern. 
daher weiteren Einschränkungen der R a b a t t g e w ä h r u n g  

Preisvorschriften nichts im  W ege,“
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Danach sind also Rabatte auf gesetzliche Festpreise, soweit 
sie bisher unzulässigerweise gew ährt worden sind, auch jetzt 
verboten. Die Preisstopverordnung zwingt in solchen Fällen 
nicht zur W eitergewährung der bisher eingeräumten Rabatte.

G ehören  L eb en sm itte l in  e in  M ilchgeschäft?
D er Reichs- und Preußische W irtschaftsminister hat zu dieser 
Frage in einem Schreiben an die Fachgruppe Nahrungs- und 
Genußmittel folgenderm aßen Stellung genommen:
„Die im § 35 Abs. 2 des Milchgesetzes aufgezählten W aren 
(Butter, Käse, Dauermilch und Dauersahne) gehören nicht zu 
den ausschließlich dem Milchgesetz unterworfenen W aren 
im Sinne meines Runderlasses vom 14. November 1935. Die 
Hinzunahme dieser W aren in Milchgeschäften ist daher als 
Neuerrichtung im Sinne des Gesetzes zum .Schutze des E in ­
zelhandels genehmigungspflichtig.
Im übrigen findet auf die Hinzunahme von Lebensmitteln in 
bestehenden Verkaufsstellen ü b e r '§  3 Ziffer 5 des Gesetzes 
zum Schutze des Einzelhandels hinaus auch mein E rlaß vom
10. Januar 1936 Anwendung, und zwar auch dann, wenn es 
sich bei den bestehenden Verkaufsstellen um Lebensmittel­
geschäfte handelt. Das bedeutet, daß ein M olkereigeschäft 
mit anderen als ausschließlich dem Milchgesetz unterw or­
fenen W aren zwar genehmigungsfrei den Vertrieb aller d er­
jenigen Lebensmittel hinzunehmen kann, die in einem M olke­
reigeschäft ortsüblicherweise, einschlägig sind. Voraussetzung 
ist dabei, daß dieses M olekreigeschäft dadurch nicht in ein 
Spezialgeschäft anderer Art umgewandelt wird. So wird in 
jedem Falle eine Neuerrichtung anzunehmen sein, wenn z. B. 
ein solches M olekreigeschäft plötzlich in ein Schlächterei­
geschäft oder Fischspezialgeschäft umgewandelt wird. Sinn­
gem äß wird bei einer Umwandlung in andere Lebensmittel- 
Spezialgeschäfte vorzugehen sein.“

S p in n sto ffg ese tz  und K etten h an d el.
Die Reichsgruppe Handel hat sich zu der Frage, wann K etten­
handel im Sinne des § 17 des Spinnstoffgesetzes vorliegtj, 
gegenüber dem Reichskommissar für die Preisbildung fol­
genderm aßen geäußert:
„E in Austausch von W aren zwischen zwei gleichartigen U n­
ternehmungen derselben Stufe stellt zweifellos nicht die regel­
mäßige Form  des V ertriebes dar. Dieser W arenaustausch 
untereinander kann aber dann als handelsüblich angesehen 
werden, wenn die abgebende Firm a der übernehmenden 
Firm a lediglich den an den Lieferanten gezahlten Preis sowie 
die Fracht, Verpackungs-, Versicherungskosten und die U m ­
satzsteuer in Rechnung stellt. Falls dem Abnehmer weitere 
Beträge berechnet werden, ist dies nicht mehr als handels­
üblich anzusehen.
W enn m ehrere Handelsfirmen gemeinsam einen Posten W are 
einkaufen und sich dann diesen teilen, wenn die Gesamtmenge 
für den einzelnen zu groß ist und wenn ferner die Firma, die 
nach außen auftritt, den ändern Firmen neben dem an den 
Lieferanten gezahlten Preis noch die Beträge für Fracht, 
Verpackungs-, Versicherungskosten sowie gegebenenfalls die 
Um satzsteuer in Rechnung stellt, ist auch dieses Geschäft als 
handelsüblich anzusehen.
Ein unzulässiger Kettenhandel im Sinne des Spinnstoffgesetzes 
ist in den beiden genannten Fällen u. E. nicht zu erblicken.“ 
Der Reichskommissar für die Preisbildung ist nach einer der 
Reichswirtschaftskamm er vorliegenden Mitteilung zunächst da­
mit einverstanden, daß in den Fällen, in denen die von der 
Reichsgruppe Handel dargelegten M erkmale vorliegen, und

auf den an den Lieferer gezahlten Preis kein höherer Auf­
schlag als der zur Deckung der aufgeführten Posten erfor­
derliche anteilige Aufwand berechnet wird, davon a u s z u g e h e n  

ist, daß sich die in Betracht kommenden Personen in h a n d e l s ­

üblicher Weise in die Verteilung eingeschaltet haben.

V erlegun g  von  V erk a u fsste llen  eh em a lig e1, 
K ap ita lg ese llsch a ften .
Die Bestimmungen des Einzelhandelsschutzgesetzes sehen be 
kanntlich vor, daß die Verlegung einer Verkaufsstelle unter 
Aufgabe der bisherigen Verkaufsräume innerhalb desselben 
Gemeindebezirks dann genehmigungsfrei ist, wenn die Ver 
kaufsstelle in den bisherigen Räumen von dem Inhaber min 
destens ein Jah r betrieben worden ist und die neuen Verkau s 
räume nicht mehr als 25 qm größer sind als die bisherigen- 
Der Reichs- und Preußische W irtschaftsminister hat nun 
mehr bestimmt, daß im Falle der Umwandlung von 
gesellschaften in Personalgesellschaften die Zeit, in der a 
Unternehmen in Form  einer Kapitalgesellschaft geführt wor 
den ist, der Nachfolgegesellschaft oder dem Nachfolger 
Fällen der Verlegung angerechnet werden kann. In der Be 
gründung wird angegeben, daß . die Genehmigung der 
nähme auf Grund einer Umwandlung nach dem Umvva^^ 
lungsgesetz in der überwiegenden Zahl der Fälle rem 
melle Bedeutung habe; dabei könne man in der Regel dav 
ausgehen, daß die übernehmenden Mitglieder der Persona^ 
gesellschaft oder die übernehmende Person schon bisher  ̂
der Kapitalgesellschaft eine Stellung innehatten, die der neue  ̂
Stellung entspricht, und daß die Nachfolge ohne A e r i d e r u n  

der wirtschaftlichen Struktur des Unternehmens a n g e t r e  

worden ist.

G ruppenpreise im  Schuheinzelhandel.
D er Reichskommissar für die Preisbildung hat an die ac 
abteilung Schuhe folgendes Schreiben gerichtet:
„Auf die Anträge vom 24. Juni und 2. August 1937 &ene^irl^ß 
ich mit dem Vorbehalt eines jederzeitigen W iderrufs g ^n   ̂
’§ 9 der Leiderpreisverordnung vom 29. April 1937 (R 
Seite 553) : ng
Schuheinzelhändler dürfen die nach der L ederpreisveror m* 
vom 29. April 1937 (RGBl. I S. 553) sowie der ersten A  ̂
führungsverordnung zur Lederpreisverordnung vom 29. ^ 
1937 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 101) e r r  echn et en^höc ^  
zulässigen V erk aufspreise  für Schuhe der Nrn. 555 55 
deutschen Zolltarifs in Preisklassen eingruppieren. ^
W erden durch die E ingruppierung in Preisklassen die er^ ejn 
neten höchstzulässigen Verkaufspreise bei einzelnen ^ r t lent. 
unterschritten, so kann diese Unterschreitung durch eine ^  
sprechende Ueberschreitung der erreehneten höchstzu ^  
liehen V erk aufspreise  bei ändern Artikeln ausgeglichen v 
den. Soweit durch die E ingruppierung in P re*sk *asseI^ neI1 
erreehneten höchstzulässigen Verkaufspreise bei einz ^ 
Artikeln überschritten werden, so muß diese U eb ersc  irei 
durch eine entsprechende H erabsetzung der höchstzuläss 
Verkaufspreise bei ändern Artikeln ausgeglichen werden- ^  
vo rg eseh en e  Ausgleich hat unter Berücksichtigung der 
gen zu erfolgen. h ung
Ich schreibe zum Nachweis der richtigen P reisene 
die beigefügten Muster

I. für Kleinunternehmen und
II. für Großunternehmen ^.

als Preiskontrollnachweise vor. Außer den Konti ö  ^  
weisen hat jeder Schuheinzelhändler ein Buch zu fü ir
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dem die Summe der Unterschreitungen und U eberschrei tungen 
der errechn et en höchstzulässigen Verkaufspreise aufzuzeichnen 
sind. D er Ausgleich der Ueberschreitungen hat kalender­
vierteljährlich zu erfolgen. Der erstmalige Ausgleich ist bis 
zum 31. Dezember 1937 durchzuführen.
Die vorgenannte Aenderung der höchstzulässigen V erkaufs­
preise zwecks Gruppenpreisbildung darf nicht für Sommer­
und W interschlußverkäufe sowie andere Sonderveranstaltun­
gen vorgenommen werden.
Diese Genehmigung gilt nicht für diejenigen W aren, deren 
Kleinverkaufspreise nach der Verordnung über Preisbindungen 
und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung vom 12. Novem ­
ber 1934 in der Fassung vom 11. Dezember 1934 der E in ­
willigung des Reichskommissars für die Preisüberwachung 
bedürfen.
Diese Genehmigung tritt am  15. September 1937 in K raft.“ 
W eihn ach tsw erb em ark e.
D er Reichsausschuß für volkswirtschaftliichiei Aufklärung G m bH . 
hat auch zu dem diesjährigen Weihnachtsfest, wie in früheren 
Jahren eine besondere W erbem arke herausgegeben. Aufgabe 
der M arke ist es, neben der Förderung der Schenkfreudigkeit 
vor allem das große Publikum zu rechtzeitigem Einkauf zu 
veranlassen. E s wird empfohlen, diese volkswirtschaftlich wich­
tige und gemeinnützige WeihnachtsWerbung zu benutzen. Die 
M arken sind bei dem Reichsausschuß für volkswirtschaftliche 
Aufklärung GmbH., Berlin W. 9, Bellevuestr. 5, zu beziehen. 
Die Preise betragen einschließlich Nachnahme-, Porto und 
Versandkosten für:

500 Stück RM. 1,65
1000 )) 3,00
2 000 )> 5,90
3 000 >9 8,70
4 000 >> „ 11,40
5 000 )) „ 14,00
7 000 „ 18,90

10000 „ 26,10
20000 y} „ 49,00
25 000 9> „ 55,90
50000 „ 108,40
erfolgt zum 1. November

auch früher.

Industrie
R ich tfe ier  der L eh rb au stelle  A ltdam m .
Die W irtschaftsgruppe Bauindustrie, Bezirksgruppe Pommern, 
die bekanntlich in Altdamm bei Stettin auf einem am  Klein­
felder W eg gelegenen Grundstück eine Lehrbaustelle für 
die bauindustriellen Lehrlinge (Maurer, Zimmerer, Betonbauer) . 
errichtet (vgl. Ostsee-Handel Nr. 8), hatte am Freitag, dem 
24. 9. 1937, einen kleinen Kreis von Gästen zu einer) 
schlichten Richtfeier geladen.
Nach altem .Brauch hielt der Zimmerpolier den Richtspruch 
auf dem Bau. Der Obmann des Lehrlings- und Ausbildungs­
wesens, Dipl.-Ing. K l a n k ,  dankte den M itarbeitern am Bau 
und der bauausführenden Firm a für das soweit hergestellte 
W erk und gab dem W unsche Ausdruck, daß es zu seinem 
kleinen Teil zu der Förderung des Facharbeiternachwuchses 
und des W irtschaftsaufbaues beitragen möge. Gleichzeitig 
kündigte der Sprecher an, daß die endgültige Fertigstellung 
des Bauwerkes nach den getroffenen Vorbereitungen in etwa 
6 Wochen zu erwarten sei, und daß damit die Eröffnung der

Kurse au f  der Lehrbaustelle noch im Laufe des N o v e m b e r  

erfolgen könne.
Im Anschluß daran lud der Leiter der Bezirksgruppe, Ink- 
O. G e b b e r t ,  die Männer vom Bau und die Gäste zu .einem 
Richtschmaus ein.

Verkehrswesen
EisenUalm-GiMervcrKelir *)
a) Deutsche Tarife. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche See 
häfen — deutsch-tschechoslowakische G r e n z ü b e r g a n g s  ^ ■ 
höfe und umgekehrt). Die Gültigkeitsdauer wird bis ei 
schließlich 31. März 1938 verlängert. 
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmstarife). 
In den Ausnahmetarifen 

1 G 2 (Holz)
2 B 5 (Glassand)
2 B 8 (Steingrus und Steinsplitt) 
4 S 3 (Ausstampfmasse) 

14 B 19 (Stanzöl) 
16 B 7 (Gemüse usw.) 
18 B 15 (Bestimmte Nahrungsmittel)
19 B 4 (Melasse zur Entzuckerung)  ̂
19 B 7 (Rückstände der Gewinnung von Oelen 

Fetten) 
23 B 1 (Balatum usw.) 
23 B 11 (Möbelwagen) g38

wurde die Gültigkeitsdauer längstens bis 30. S e p t e m b e r  

im Ausnalimetarif
15 B 8 (Kleinberingc usw,) Oktober 

wurde u. a. die Gültigkeitsdauer längstens bi»
1938 und 
in den Ausnahmetarifen ... * 

15 B 7 (Gesalzene Heringe, auf Güte gepru 
15 G 2 (Frische Heringe) 
15 G 3 (Gesalzene Heringe)

wurde die Gültigkeitsdauer längstens bis 31. Dezem  ei 
verlängert.
b) Verschiedenes. , 
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N a c h s t e h e n d e  Ba 1 
nam en werden bzw. wurden wie folgt geändert:

am • _
von : au f: -------—

Altenstadt (Schwab.) 
Blankenfelde (b. Berlin) 
Creutzberg

Heinersdorf (b. Bad 
Lausick)

N eukölln-T repto w
Niederheide
Oppeln
Oschersleben (Bode) 

Privatb.
Ratibor

Altenstadt (Iller)
B erlin - B lankenf eld e 
Schreibendorf 

(Kr. Strehlen)
Bad Lausick West

Berlin-Treptow 
Schiefbahn Nord 
Oppeln Hbf. 
Oschersleben (Bode) 

Nord 
Ratibor Hbf.

3. 10- *937 
3 . 10. l^37

3 . 10.
3. 10. ^ 7

3. 10. 1^37 
3. 10. 1337 
3. 10. 1937

20. fl. 1937
3 . 10. 1937

1 HaSSe*) Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- un }n
kam m er zu Stettin, das allen In teressenten  für us ^  y er- 
Eisenbahntarifangelegenheiten gegen geringe Ge u r 
fügung steht.
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Stettiner Spediteure
F. H. Bertling, Stettin

LÜBECK  Gegründet 1865 HAMBURG 
S p e d i t i o n  / F I u ß s c h i t f a h r t / L a g e r u n g  / R e e d e r e i  / B e f r a c h t u n g  / S c h i f f s m a k l e r

Meyer H. Be rl i n er Nachf., Stettin Gegr.iss?
Spediteure der Hauptzollämter Stettins 

Telefon: 80006—S0007 Telegr.-Adr.: Berliner 
Spedition / Lagerung / Assekuranz. Spezialität: Metalltransporte

Fr. M e y e r ’s Sohn ,  Große Lastadie 43
Spedition — Lagerung — Fernautoverkehr

Tel. 37105, 37115

Karl Bresemann, Bollwerk8 / T e l .33141/42
Auto-Fern-Spedition, Sammelladungsverkehre

Carl PriOr Spedition, Befrachtung, Lagerung 
gQgr- 1866 * Kon t r o l l en  - Au t o f e r n v e r k eh r

Bollwerk 17 — Ruf 36487/88 — Telegr.-Adr.: „Priorität“

Leopold Ewald, Gr. Lastadie57, Ruf 30916/17,31776
Gegr. 1854

Spedition und Großlagerei
Paul Schattschneider,
Spedition / Möbeltransport / Lagerung

H p rm a n n  Nachfolgerwilhelm Jordan 
ic rn id nn  Kommanditgesellschaft -

IntemationaleTransporte - Lagerung - Massengutumschlag
«rtindungsjahr1906 — Fernruf S. N. 35301 — Drahtanschrift: Hagehrke

A U T O - S P E D I T I O N  E. T H U R
Stettin, Sellhausbollwerk Nr. 3 — Anruf: 36052 

täglich 7 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. nach Stargard.

H a u tz  &. S ch m id t
S p e d i t i o n  —  L a g e r u n g  — V e r s i c h e r u n g  

Stammhaus: Zweigniederlassungen: STctti». i.  . Hamburg 1, Sprinkenhof, P. 2 
- ^ t l T I N ,  Hansahaus Berlin NW 21, Bundesratufer 1

Wieler & CO., Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45 

Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.

H e r m a n n  O t t o  I p p e n  gegründet 1899

Bollwerk 1, Ruf 28444, Tel.-Adr.: Ippen-Stettin
Auto-Spedition, Lagerei, Versicherung, Mineralölhandel

R i c h a r d  W ^ ild t N a c h f l .  gegründet 1883 

Spedition — Sammelladungen
Stettin, Hansahaus, Feinspr. 30935

Auto-Spedition Paul Kochanke, Wallstr.43
S a m m e l l a d u n g e n  / Telefon 20633 und 20663

C o n t r o L l- C o .  m . b . H . ,  Z w e ig n i e d e r l a s s u n g ,  S te t t in
^  Telefon 34958, 34959, 34938 — Stammhaus: Hamburg, Thomashaus
^ P e d i t i o n  / K o n t r o l l e  / L a g e r e i  / V e r s i c h e r u n g  / T r e u h a n d  / I n k a s s o  

— Zwei gn. : Emden, Bremen, Berlin, Danzig, Königsberg, Rostock

W a l t h e r  L a n d e g ra f  / Bismarckstraße 8, Fernsprecher Nr. 29456/7 

S te t t in , B r e m e n ,  H a m b u r g ,  L ü b e c k ,  W a r n e m ü n d e ,  S a ß n i t z  
. Jnternationale Spedition / Lagerung / Versicherung / Last-Auto-Fern- und Nahverkehr / Möbeltransporte

H u g o  W itt N ach f.
Klosterstr.4 / Tel.30441/42 / Segr.1879 / Tel.-Adr. „Vorwärts"

I N T E R N .  S P E D I T I O N  
L A G E R U N G  • V E R S I C H E R U N G

Franz L. Nimfz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

Bunkerkolilen, Klarierungen 
Reederei

NORD-OSTSEE
STETTIM
AH KDNIGTORnkj6 
RUF 4  8 6 9  6  
TELEGRAMM-ADR:I
„NORDOSTSEE

SCHIFFAHRTS-U.' 
MSPORT-GES.MBH. übem atim e sämti.See- u. Binnentransporfe
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Reinickendorf-Ro senthal

Rosenthal (b. Berlin) 
Schreibeindorf

Berlin-Wilhelmsruh 
(Niedb. E.) 

Berlin-Ro senthal 
Schreibendorf 

(Riesengeb.) 
Berlin-Staaken 
Oppeln W est 
Weinheim (Bergstr.) 
W ertach-Haslach

3. 10. 1937 
3. 10. 1937

3. 10. 1937
3. 10. 1937
3. 10. 1937
3. 10. 1937
3. 10. 1937.

Staaken 
Stefanshöli 
W einheim 
W ertach
Kursänderungen. Im Verkehr mit Frankreich wurden die 
Kurse ab 13. Septem ber 1937 wie folgt festgesetzt:

a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs

Fr. =  8,9 Rpf. 1 RM. =  11,36 Fr.

Post, Telegraphie
Postverbindungen für Pakete von Stettin nach 
fremden Ländern. Monat Oktober 1937

Bestim­
mungs­

land

Leit weg

Lettland

Finnland

Estland

Paket­
post­
buch

Postschluß 
bei der 

deutschen 
Grenzausg.- 
Post-Anst.

Stettin
1

Stettin
1

Stettin
1

d e r  S c h i f f e  

Abgang 

von am Name
Schiffs­
gesell­
schaft

am Tage 
d. Dampfer­

abgangs, 
letzter An­
schluß mit 
Z g  D 23, 
an Stettin 

10,22

dto.

Für 
dringende 

Pakete 
mit Zg 595, 
an Stettin 

13,53

am Tage 
d. Dampfer­

abgangs, 
letzter An­
schluß mit 
Z g  D 23, 
an Stettin 

10,22

Stettin

Stettin

Stettin

5.10.
12.10.
19.10.
26.10.

2 . 1 0  
9.10  

16.10 
23 10 
30.10

Regina

1 . 1 0
2.10
8.10.
9.10.

15.10.
16.10. 
22.10.
23.10.
29.10. 
30 10.

Nordland
Ariadne
Nordland
Ariadne
Nordland

Straßburg
Nordland
Brandenb.
Ariadne
Straßburg
Nordland
Brandenb.
Ariadne
Straßburg
Nordland

1)
1)
1)
1)

1)
2)
1)
2)
1)

1)
1)
1)
2)
1)
1)
1)
2)
1)
1)

Überfahr ts 
dauer

bis

Riga

H e is in g
fo r s

Reval

bfl

Auf den Sendungen und den Postgutkarten ist der Vermerk 
„Gaben für die W interhilfe des Deutschen Volkes“ oder 
„W interhilfe“ anzubringen. Als Gaben für die Winterhilfe 
gelten die vom W interhilfswerk oder seinen Vertretungen 
beschafften, oder gesammelten Lebensmittel, Kleidungs- und 
W äschestücke, die unentgeltlich an Hilfsbedürftige verteilt 
yverden sollen. U nter denselben Bedingungen werden die 
Gaben auch mit den K raftposten und Landkraftposten als 
Stückgut oder Poststück unentgeltlich befördert.

Devisenbewirtschaftung

*) Reederei Rud. Christ. Gribel, Stettin.
2) Finnische Dampfschiffsges., Helsingfors.
*) Ab Helsingfors geschlossene Paketposten für Abo, 

Tam mersfors, W iborg und Kotka.
*) Ab Riga geschlossene Paketposten für Libau.

Die Deutsche Reichspost unterstützt wieder das Winter­
hilfswerk.
Zur U nterstützung des W interhilfswerks des Deutschen Volkes 
wird die Deutsche Reichspost, wie in den vergangenen Jahren, 
bis Ende März 1938 P o s t g u t  im' Gewicht bis zu 7 kg mit 
Gaben für die W interhilfe an a l l e n  Postorten zulassen, auch 
wenn vom Absender nur ein Stück eingeliefert wird. Das 
Postgut muß vom W interhilfswerk oder seinen Orts-, Kreis-, 
Gau- usw. V ertretungen ausgehen oder an sie gerichtet sein.

Verzeichnis
der Kreditinstitute und Reisebüros im Ausland, die inländi
Scheidemünzetn auf Grund von Umwechslungserklärungen

amtlichen Kurs umWechseln:
B e l g i e n :

Banque. de Bruxelles, Erüssel,
Banque de la Soci6t6 Generale

de Belgique, Eupen,
Credit Anversois, Antwerpen,
Voyages Paul Suys, Antwerpen,

D ä n e m a r k :
Andelsbanken A. m. b. A., Kopenhagen,
Den Danske Landm andsbank Hypothek-

og Vekselbank, Aktieselskabet, Kopenhagen,
Kjobenhavns Handelsbank,

Aktieselskabet, Kopenhagen,
Nordslesvigse Folkebank, Apenrade,
Privatbankein i jKjobenhavn

Aktieselskabet, Kopenhagen,

D a n z i g :
D anziger Privat-Aktienbank, Danzig,

E s t l a n d :
Bankhaus G. Scheel & Co., Tallinn,

F r a n k r e i c h :
Bankhaus C. Hoppenheit, Paris,
Banque Nationale Frangaise du

Commerce Exterieur, Paris,
Banque des Pays de l ’Europe Centrale, Paris,
Banque de l ’Union Parisienne, Paris,
Credit Industriel d ’Alsace et de

Lorraine, Straßburg,
Crödit Lyonnais, Paris,
Deutsche Bank, Zahlstelle Paris Paris,
Soc,i£t6 G6n 6rale Alsacienne de Banque, Straßburg,

G r o ß b r i t a n n i e n :
Amerop Travel Service Inc., London,
Barclays Bank Ltd., London,
London & Eastern Trade Bank Ltd., London,
London Merchant Bank Ltd., London,
Ullmann & Co., London,

I t a l i e n :
Banca commerciale Italiana,

Filiale Bozen,
Banca Nationale del Lavoro,
Banca di Roma, Filiale Bozen,
Banca di Roma, Filiale Meran,
Credito Italiano,

L u x e m b u r g :
Banque Ardenaise de Credit Agricole,

Bozen,
Koni und Filialen, 
Bozen.
Meran,
Genua,

Luxemburg,
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Banque Generale du Luxembourg, 
Internationale Bank, 
i e d e r  l a n d  e:
Amsterdamsche Bank N .V ., 
Amsterdamsche Bank N .V ., 
Amsterdamsche Crediet-Maatschappij 

N .V .,
Geldersche Credietvereeniging N .V ., 
Handel-Maatscliappij H. Albert 

de Bary & Co. N .V .,
Inca sso-Bank,
Inca sso-Bank,
Hugo-Kaufmann & Co’s Bank, N .V ., 
Mahlers Bank N .V .,
Nederlandsche Handel-M aatschappij 

N .V .,
Pierson & Co.,
Reisebüro Lindemann N .V .,
Reisebüro der Mitropa,
Rotterdam sche Bankvereeniging,
De Twentscbe Bank N .V .,
De Twentsche Bank N .V .,
De Twentscbe Bank N .V .,

° r  w e g e n :
Creditbanken for Sorlandet,
Den Norske Kreditbank, 
e s t e r r  e i  c b :
Bank für Kärnten,
Bank für Oberösterreich und Salzburg, 
Bank für Oberösterreich und Salzburg, 

Zweigniederlassung Salzburg, 
Hauptbank für Tirol und Vorarlberg — 

Tiroler Landesbank,
Merkurbank,
^itropa-H apag , G .m .b .H ., 
Oesterreichische Creditanstalt 

W iener Bankverein —, 
Oesterreichische Creditanstalt

— W iener Bankverein —,
Filiale Innsbruck,

Qesterreichische Creditanstalt
— W iener Bankverein —,
Filiale Salzburg,

Oesterreichisches Kreditinstitut 
für öffentliche Unternehmungen 
und Arbeiten,

Salzburger Kredit- und W echselbank, 
-arl Spängler & Co., Bankgeschäft 
entral-Europäische Landesbank A.G., 

<Uen:
Bank für Handel und Gewerbe, 

eutscbe Bank und Disconto- 
Gesellschaft, Filiale Kattowitz 

resdner Bank, Filiale Kattowitz 
ch  w e d  e n :
^ktiebolaget Göteborgs Bank,

ktiebolaget Svenska Banken,
'^ b o lä g c t Svenska Handelsbanken, 

c h w e i 2:

deutsche Verkehrs-Kredit-Bank 
( S c h w e i z e r  Wechselstube),

Luxemburg,
Luxemburg,

Amsterdam,
Enschede,

Amsterdam,
Arnhem,

Amsterdam, 
Amsterdam,- 
Den Haag, 
Amsterdam, 
Amsterdam,

Amsterdam,
Amsterdam,
Den Haag,
Amsterdam,
Rotterdam,
Amsterdam,
Enschede,
Venlo,

Christiansand,
Oslo,

Klägenfurt,
Linz,

Salzburg,

Innsbruck,
Wien,
Wien,

Wien,

Innsbruck,

Salzburg,

Wien,
Salzburg,
Salzburg,
Wien,

Posen,

Kattowitz,
Kattowitz,

Göteborg,
Malmö,
Stockholm,

Generaldirektion der Schweiz.
Bundesbahnen,

Röchling Bank,
Schweizerische Bankgesellschaft, 
Schweizerische Kreditanstalt, 
Schweizerischer Bankverein, 
Schweizerischer Bankverein,
Schweiz. Volksbank,
Schweiz. Volksbank,
Schweiz. Volksbank,

T s c h  e c  h o  S l o w a k e i :
Anglo-Cechoslovakische und Prager 

Creditbank,
Böhmische Escom pte Bank und Credit- 

Anstalt,
Böhmische Unionbank,
Centralbank der deutschen Sparkassen 

in der Tschechoslowakei, 
Kreditanstalt der Deutschen, 
Slovakische Allgemeine Kreditbank, 

Filiale Spißka,
T ü r k e i :

Dresdner Bank, Filiale Istambul,

Bern,
Basel,
Zürich,
Zürich,
Basel,
Schaffhausen,
Basel.
Kreuzlingen,
Zürich,

Prag und Filialen,

Prag,
Prag.

Prag,
Prag und Filialen, 

Spißka Nova-Ves, 

Istanbul.

Basel,

Innere Angelegenheiten
B eeid igu n g  von  Sach verstän digen .
In der Sitzung des Vorstandes und Beirats der Industrie- und 
H andelskam m er zu Stettin am 14. September 1937 ist H err 

Alfred H e 1 i n g , Stettin, 
als Sachverständiger für „ F l a c h s ,  P f l a n z e n h a a r e ,  
P f l a n z e n f a s e r n ,  H a n f w e r g ,  H a n f  u n d  H e d e “ 
öffentlich angestellt und beeidigt worden.

Messen und Ausstellungen
Bilanz der Leipziger Herbstmesse 1937
Die Leipziger Herbstjmesse 1937, die in der Zeit vom 29. 
August bis 2. Septem ber stattfand, ist mit 5505 Ausstellern 
eine glänzend beschickte Messe gew esen; neun Zweige 
wiesen eine größere Ausstellerzahl auf als zu der R ekord- 
‘messe des F rühjahrs 1937. Angebotsgemäß hat sie sich als 
eine ausgesprochene Messe der Neustoffe und Neuschöpfun­
gen erwiesen. Die Ausstellerschaft, die nach dem vorläufigen 
Zählungsergebnis 5505 Firmen, davon 5144 aus D eutsch­
land, umfaßt, übertrifft die H erbstm esse des V orjahres um 
435 Aussteller ('das sind 8,4 Proz.). Die Zunahme seit der 
H erbstm esse 1933 beträgt 1125 Aussteller. Entsprechend der 
Zunahme der Aussteller hat sich auch die von diesen be­
legte Fläche, und zwar um1 etwa 6,1 v. H. auf 87 298 Rm 
vergrößert (1 Rm == 1 qm Kojenfläche, i/2 lfdm Tischfläche, 
2 qm Deckenfläche bzw. 4 qm Freifläche). Die Zunahms 
gegenüber der H erbstm esse 1933 macht 23,3 v. H. aus.
Am Angebot aus fremden Ländern beteiligten sich 361 Aus­
steller. An der Spitze stand Oesterreich mit 146 Firmen, 
das sind 57 mehr als 1936. An zweiter Stelle steht die 
Tschechoslowakei mit 108 Ausstellern. Danach folgen en t­
sprechend der Größe ihrer Beteiligung Ungarn, G roßbri­
tannien, Italien, Niederlande, Schweden, Schweiz, Rumänien, 
Madeira, D änemark, Aegypten, Belgien, Bulgarien, Danzig, 
Estland, Finnland, Frankreich, Japan und Jugoslawien.
Die G e s a m t a u s s t e l l e r z a h l  verteilt sich auf die e in ­
zelnen G eschäftszw eige der Messe w ie folgt:
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B r a n c h e n

H a u s r a t
Metall waren und Bestecke 
Holz- und Korb waren, Möbel 
Haushaltmaschinen
Bürsten und Pinsel, sonstiger H ausrat 
Beleuchtungskörper
Glas, Porzellan, Steingut und Tonwaren

Zahl der Aussteller 
der H erbstm esse 1937 

Zahl der Zahl der 
Aiisstell. Rm.

296 4 795
219 3 627

86 996
158 1605
128 4 284
431 16 673

zusammen:
L e d e r ,  S c h m u c k  - u n d  G a l a n t e r i e ­
w a r e n

Lederwaren und Reise'artikel, Koffer 
Edelmetall- und Schmuckwaren, Uhren 
Schneid waren
Schnitizwaren, Galanteriewaren 
Kunstgewerbe

1 318 31 980

288
233
90

344
624

3846 
3 137 
1189
3 362
4 371-------------

zusammen: 1579 15 905
S p i e l w a r e n ,  M u s i k i n s t r u m e n t e ,  
S p o r t a r t i k e l ,  A u t o m a t e n

Spielwaren, Christbaumschmuck, Festartikel 535 10 964
Musikinstrumente 89 1093
Sportartikel 123 1087
Automaten 30 360

zusam m en: 777 13 504
P a p i e r v e r a r b e i t u n g ,  B ü r o b e d a r f ,  
W e r b u n g

Papierwaren, Bilder, Bücher, Schreibwaren, 
Bürobedarf 374 4120
W erbemittel 143 1526
V erpackungsmittel 48 743

zusam m en: 565 6 389
T e x t i l w a r e n ,  B e k l e i d u n g 430 6 925
E r n ä h r u n g ,  K ö r p e r p f l e g e  

Drogen, Pharmaz. Kosmetik, 
sonstige Erzeugnisse 135 1518
Nahrungs- und Genußmittel 61 702

zusam m en: 196 2 220

B a u w e s e n  u n d  G e s u n d h e i t s t e c h n i k 356 8 019
S o n s t i g e 284 2 329

Insgesam t: 5 505 87 298
Die Gesamtzahl ' der geschäftlichen Besucher beträgt rund
100 000, darunter befanden sich 6174 Käufer aus folgenden 
L ändern :

Besucherzahl Besucherzahl
H erbst 1937 H erbst 1933

Belgien 142 99
Bulgarien 179 14
Dänem ark 298 158
Danzig 61 57
Estland 66 16
Finnland 48 24
F rank reich 257 209
Griechenland 55 10
Großbritannien und Irland 392 298
Italien 186 141
Jugoslawien 157 57
Lettland 49 44
Litauen 86 31
Luxem burg 14 18
M emelgebiet 39 19

Niederlande 533 465
Norwegen 85 46
Oesterreich 503 205
Polen 238 65
Portugal 32 9
Rumänien 199 79
Schweden 296 152
Schweiz 268 253
Spanien 32 109
T schechoslowakei 928 451
Türkei 53 20

U ngarn 158 82
Sonstige 87 48

Europa zusammen: 5 441 3179

Ver. Staaten v. Amerika u. Kanada 198 206
Süd- und Mittelamerika 275 163
Afrika 93 39
Asien 141 101

Australien 26 9

Insgesam t: 6174 3 697

Das geschäftliche Ergebnis war von Branche zu Branc 
verschieden. Auf dem deutschen M arkt sind vorzügli^® 
Abschlüsse in denjenigen Geschäftszweigen erzielt worden, 
schon seit Jahren im Zeichen der Neustoffverwendung
stehen (z. B. Textilien, einzelne U ntergruppen des Le 
warenfachs, Galanteriewaren, Baustoffe usw.). In ^ eni€n! ^ r . 
Branchen, die etwa erst seit ■einem Jah re  zu stärkerer ^  
wendung von neuen W erkstoffen übergegangen sind, ist 
geschäftliche Lage wesentlich von den starken V o r e i n d e c k U  

gen der verflossenen Frühjahrsm esse beeinflußt worden.

Die Baumesse, ist von privaten Baufachleuten und Behörde 
Vertretern sehr gut besucht worden; auch hier interessie  
am meisten die neuen deutschen W erkstoffe. Die Abäci 
nichtdeutscher Käufer in diesem Zweig der M esse k° n2' 
trierten sich im wesentlichen auf die Tschechoslow a' 
Polen, die Balkanländer und den europäischen N orden.
Das Ereignis der Messe war das vorzügliche A b s c h n e i d e n  

K unsthandwerks und verwandter Zweige (Edelmetall- ^  
Schmuckwaren, Galanteriewaren, Glas- und Porzellan^3, ^  
überhaupt kunstgewerbliche und andere Keramik usw.;- 
den Ständen war immer wieder die Ansicht zu hören, •  ̂
die Leipziger Herbstm essen immer stärker zu aU^ 6S^ 1̂ ejgc 
nen Pflegstätten des Angebots aller derjenigen M essezw  
werden, in deren Mittelpunkt kulturelles und geschm ac' 
Schaffen steht. Diese Zweige sind durchweg auch mit 
Geschäft nach Europa und Uebersee sehr zufrieden 
was bezeichnenderweise auch von den Ausstellern von ^  
kunst aus anderen Staaten (ungarische Volkskunst, 
Kunstgewerbe usw.) gilt.

In einer Reihe von B ranchen sind die nichtdeutschen ^ e^ eten. 
als Interessenten weit stärker als als Käufer hervorge ^  
Es überwiegen die Abschlüsse aus den W esteuropas 
Staaten, Südamerika, den Mittelmeerländern, Schw eden  
Dänemark. Die südosteuropäischen Staaten lagen ^ 5t- 
schwächer. Die nichtdeutschen Aussteller sind von der tgCji. 
messe sehr befriedigt. Soweit sie auf den Absatz nach e . r  
land reflektierten, haben sie bis zur Grenze ihrer *n^ ^  
bewilligungen Aufträge erhalten. Für die in jüngster &se. 
die V erw en du ng neuer W erkstoffe h era n gegan gen en  i 
zweige hat die Herbstm esse vorzügliche Arbeit c e ^  
führung neuer Artikel geleistet; die A usw irkung dies
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flusses der Herbstm esse dürfte in vollem Umfange der am 
6- März beginnenden Leipziger Frühjahrsmesse 1938 zugute 
kommen.

Verschiedenes
Disziplin und Verantwortungsgefühl 
lrr> kaufmännischen Zählungswesen.

Nachfrage nach M erkblättern über „Disziplin und V er­
antwortungsgefühl im kaufmännischen Zahlungs wesen“ ist 
derart groß gewesen, daß die Kammer sich veranlaßt ge­
sehen hat, einen Neudruck dieser M erkblätter vorzunehmen. 
Weitere M erkblätter können im Büro der Kammer jederzeit in 
Empfang genommen werden. Der Preis beträgt 50 Pfg für 
100 Stück.

Werbeschrift „Die Oder“.
^ ° r  Verein zur W ahrung der Oderschiffahrtsinteressen e. V. 

Breslau, Breslau, Ring 30, hat in Gemeinschaft mit dem 
andesfremdenverkehrsverband Schlesien, Breslau, Tauentzieti- 

straße 5, vor einigen Wochen eine W erbeschrift „Die O der“ 
erausgegeben, die von dem Verlag Wilh. Gottl. Korn, Bres- 

au> ausgestattet, gedruckt und verlegt wurde. An der Schrift

haben u. a. m itgearbeitet die H erren: Reichsminister a. D. 
Dr. Dr. Krohne, Berlin, Syndikus Dr. Schräder, Stettin, 
Dr. Oldenburg, Stettin, Professor Dr. Beger, Breslau, Strom- 
baudirektor Franzius, Breslau, Syndikus Dr. Dr. Frey.'mark, 
Breslau, Ministerialrat Krieg, Berlin, Syndikus Dr. Rugier, 
vom Oberschlesischen Steinkohlensyndikat Berlin, Reederei­
direktor Müller, Breslau, S tadtrat Siefen, Breslau.
Die Schrift ist mit zahlreichen farbigen Darstellungen in aus­
gezeichneter Ausführung ausgestattet; u. a. sind zu nennen: 
die W iedergabe des Gemäldes „Stettin, das Tor zum M eer“ 
von Hans Hartig, Stettin, „Oderlandschaft“ und „Nachtschicht 
in Oberschlesien“ von Arthur Wasner, Breslau, „Die O der“ 
von M arga Schmidt, Stettin. Außerdem sind einfarbige Ab­
bildungen von Lichtbildern hervorragender Stellen des ganzen 
'Oderlaufs, für Stettin insbesondere von Dr. Oldenburg, Stettin, 
auf genommen worden.
Die durchaus in repräsentativem Rahmen gehaltene Schrift, 
die einen guten Ueberblick über alle Fragen, die den Schick­
salsstrom des deutschen Ostens besprechen, gibt, kann zur 
Anschaffung und Bereicherung der Büchereien nur empfohlen 
werden. Sie ist von der Geschäftsstelle der Kammer zum 
Preise von 3,— RM. pro Stück zu beziehen.

Länderber ichte
Schweden

^ußenhandel. Die Umsätze des schwedischen Außenhandels 
a en sich im August gegenüber dem Juli d. J. zwar etwas 

^erringert, sie bleiben aber dennoch auf einem außerordent- 
lch hohen Stand. Die E i n f u h r  betrug 171,2 Mill. Kr. 

gegen 185,0 Mill. Kr. im Juli d. J . und 125,8 Mill. Kr. im 
lRcfUSt Vor*£en Jahres, die A u s f u h r  185,0 Mill. Kr. gegen 

Kr. gegen 135,9 Mill. Kr. D er August schließt da- 
mit einem für. diesen Monat u n g e w ö h n l i c h  h o h e n  

^ x p o r t ü b e r s c h u ß  von 13,8 Mill. Kr. ab gegenüber 
E lchen von 4,1 Mill. Kr. und 10,1 Mill. Kr. im August 

rigen Jahres. Die H a n d e l s b i l a n z  hat infolgedessen 
j ,nĈ .w 0 11 ej- e V e r b e s s e r u n g  erfahren.
§ Ur e r s t e n  a c h t  M o n a t e  1937 beträgt die G e - 
__a m t e i n f u h r  Schwedens hiernach 1355,2 Mill. Kr. gegen- 
^  er 1013,9 Mill. Kr. in der Zeit Januar-A ugust 1936 und die

ganS fU h r 1214,9 MÜ1, Kr< geg6n 924,7 MiU' K r ‘ Im VCr' ej &enen Jahre belief sich Schwedens Einfuhrüberschuß bis
August auf 89,2 Mill. Kr., in diesem Jahre auf

jedo h^*^ ^  ’ nac^ e m ,^ er Unterschied in den Vormonaten
c bereits schon größer gewesen war.

Staa kr^ SĈ en Handelsbeziehungen zu den skandinavischen
hat pn* ^ ac^  eifern Aufsatz in einer finnischen Zeitschrift 
jvj0r r°^britannien im 1. H albjahr 1937 nach Schweden, 
\YarWegen’ Dänem ark und Finnland für 21,4 Mill. Pfd. St. 
I936°n gegen^)>er 1^,1 Mill. Pfd. St. im gleichen Zeitraum 
dpn exPortiert. Nach der U n i o n  v o n  S ü d a f  r i k a wur-C*1 jn
aus f- ersten Hälfte dieses Jah res von Großbritannien
£fd ^ ,4 ^ t*’ nacl l I n d i e n  für 18,8 Mill.

1,5 nach den V e r e i n .  S t a a t  e n  für 16,5 Mill.
eXn' und nach A u s t r a l i e n  für 16,8 Mill. Pfd. St. 
•^Portiert n- • -l •• u ie  wichtigsten Lieferanten Großbritanniens waren

in der ersten Hälfte dieses Jahres die V e r e i n .  S t a a t e n  
die für 47,0 Mill. Pfd. St. lieferten, während sich die Einfuhr 
aus den erwähnten s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n  auf 
39,8 Mill. Pfd. St. belief. C a n a d a  mit einer Einfuhr nach 
Großbritannien von 39,6 Mill. Pfd. St. und A u s t r a l i e n  mit 
37 Mill. Pfd. St. sowie A r g e n t i n i e n  mit 34 Mill. Pfd. St. 
sind die nächstwichtigsten Lieferanten.
Weiterer Ausbau des Warenverkehrs mit Deutschland. Aus
der vorliegenden Statistik über die Verteilung des schwedi­
schen Außenhandels nach Ländern in den ersten 7 Mo­
naten 1937 ergibt sich u. a., daß die Handelsbeziehungen 
zwischen Schweden und Deutschland immer mehr ausgebaut 
w,erden. In diesem Zeitraum betrug Schwedens gesam te 
Einfuhr aus Deutschland 265,0 Mill. Kr. gegenüber 211,0 
Mill. Kr. in den ersten 7 Monaten 1936, während in der 
entsprechenden Zeit die schwedische Ausfuhr nach D eutsch­
land auf 154,0 Mill. Kr. stieg gegenüber 130,0 Mill. Kr. im 
vergangenen Jahre. D er schwedische Einfuhrüberschuß hat 
sich damit für die ersten 7 Monate des Jahres auf 112,0 
Mill. Kr. erhöht gegen 91,0 Mill. Kr.
Weitere starke Steigerung des Frachtindex. Svenska Handels- 
bankens Frachtenindex entwickelte sich im August d. J. im 
August d. J. im Vergleich zu den Vormonaten folgender­
maßen :

August Juli August
1936 1937 1937 

Generalindex 113 174 180
Eingehende Frachten 103 175 180 
Kohlefrachten 85 153 150
Getreidefrachten 122 197 209
Ausgehende Frachten 123 174 180 
Holzfrachten 121 187 199
Zellulosefrachten ' 126 160 160



18 O S T S E E ^ H A N D E L Nummer 19

• Die Steigerung des Gesamtindex um 6 Einheiten ist auch 
vom Juli zum August d. J . hauptsächlich wiederum auf ein 
erneutes Steigen der Zellulosefrachten zurückzuführen. Gleich­
zeitig sind diesmal jedoch auch die wichtigen eingehenden 
Frachten stärker in die Höhe gegangen.
Auflegungen von Tonnage 'nur unbedeutend. Nach der jetzt 
vorliegenden Statistik der Schwedischen Reedereivereinigung 
waren pjer 1. 9. d. J. nur 9 Fahrzeuge von 18 066 Brgt. 
aufgelegt gegenüber 7 Schiffen von 16 582 Brgt. per 1. 8 . 
d. J. Nach der Größe der Fahrzeuge lagen in den. mittleren 
Klassen von 2000 bis 4000 Brgt. überhaupt keine Schiffe auf, 
vielmehr entfällt der Zahl nach der größere Teil der F ah r­
zeuge unter 1000 Brgt. der Tonnage nach auf die Klasse 
von mehr als 5000 Brgt.
Der Auftragsbestand der Werften. In Gotenburg hat soeben 
das schwedische Komitee von L l o y d s  R e g i s t e r  unter 
der Leitung des Chefs der Götawerke Dr. H a m m e r  
wiederum eine Zusammenkunft gehabt, auf der neben der 
Behandlung einer Reihe technischer Fragen auch ein Bericht 
über den gegenwärtigen Stand im schwedischen Schiffbau e r ­
stattet wurde. Aus diesem Bericht ergibt sich, daß auf schwe­
dischen W erften zur Zeit 29 Schiffe von 121600 Brgt. im 
Bau sind. Die gesam te bei schwedischen W erften bestellte 
Tonnage beträgt dagegen 74 Fahrzeuge von 367 500 Brgt. 
Hiervon sind 34 Schiffe von 119 500 Brgt. für schwedische 
und 40 Schiffe von 248000 Brgt. für ausländische Reeder be­
stellt. Die Zahl von im Bau befindlichen oder bestellten 
T a n k f a h r z e u g e n -  beträgt gegenw ärtig 20 mit 176100 
Brgt. oder 48 o/o des gesamten Auftragsbestandes. 
Bedeutende Erhöhung der Ernteergebnisse. Nach jetzt vor­
liegenden Schätzungen des Stat. Zentralbüros hat sich das 
Ergebnis der E rnte an H e r  b s t  w e i z e n  in diesem Jahre 
auf 6,06 Mill. dz erhöht gegenüber 4,67 Mill. dz im vorigem 
Jahre. Der E rtrag  an H e r b s t r  o g g e n  ist auf 4,19 Mill. dz 
gestiegen gegen 3,34 Mill. dz. Die E rträge an H e u  auf be­
arbeitetem Boden betragen in diesem Jahre  56,64 Mill. dz 
gegen 49,05 Mill. dz im vorigen Jahre, diejenigen auf N atur­
wiesen 5,97 Mill. dz gegen 5,39 Mill. dz. Damit würden g e­
genüber dem vorigen Jah re  Herbstweizen um 30°/o, H erbst­
roggen um 26o/o Und Heu im Durchschnitt um 12o/o höher 
liegen. Für die R ü b e n e r n t e  sowie für K a r t o f f e l n  
wird mit einer reichlichen Mittelernte gerechnet, mit Aus­
nahme von Norrland, wo infolge zu geringer N ied ersch l^e  
weniger gute Ergebnisse zu erw arten sind.
14 Million Bäume vom Sturm gefällt. In den letzten Wochen 
ist Schweden von außerordentlich schweren Stürmen heim­
gesucht, die u. a. auch in den W aldbeständen bedeutenden 
Schäden angerichtet haben. Allein im Bezirk von Dalarna 
und Gästrikland sind nach Mitteilungen von sachverständiger 
Seite nicht weniger als rd. 1/4 Mill. Bäume Vom Sturm ge­
fällt worden. U eberall ist bereits mit den Aiifräumungs- 
arbeiten begonnen worden, so daß erw artet werden kann, 
daß das Abfallholz bald noch nutzbringend ve-wertet w er­
den wird.

Norwegen
Erhöhung des Einfuhrüberschusses — Ermäßigte Außenhan­
delsumsätze im August. Nach den Angaben des Stat. Zentral­
büros belief sich die Einfuhr Norwegens im  A u g u s t  1937 
auf 96,6 Mill. Kr. gegen 105,0 Mill. Kr. im Juli 1937 und
74,4 Mill. Kr. im August 1936, die A u s f u h r  auf 63,3 Mill. 
Kronen gegen 67,1 Mill. Kr. gegen 51,8 Mill. Kr. Der August
1937 schließt damit mit einem Einfuhrüberschuß von 33.3 Mill.

Kronen ab gegenüber 37,9 Mill. Kr. im Juli 1937 und 22,6 
Mill. Kr. im August 1936.
In den e r s t e n  8 M o n a t e n  1937 beläuft sich die norwe­
gische Einfuhr auf 850,0 Mill. Kr. gegenüber 571,4 Mill. Kr. 
in der gleichen Zeit 1936, und die Ausfuhr auf 512,6'Mill- Kr. 
gegen 414,8 Mill. Kr. Seit dem vergangenen Jahre hat sich 
damit der Einfuhrüberschuß von 156,5 Mill. Kr. auf 337,3 Mill- 
Kronen in den ersten 8 Monaten dieses Jahres erhöht.^ 
Ziunähme der Lebertranausfuhr, doch Aussichten wenige1"
günstig. Laut Angabe der Lebertranexporteur-Vereiniguug
betrug die diesjährige A u s f u h r  von Lebertran b i s  31. 
insgesamt 40 600 Faß gegen 36 000 Faß im e n t s p r e c h e n d e n  

Zeitraum des Vorjahres. Auch die Preise lagen etwas über 
den vorjährigen. Nachteilig machte sich s o w o h l  d e r  britische 
S c h u t z z o l l  als auch für den Absatz in den M i t t e l m e e r l ä n d e r n  

der britische W ettbewerb geltend. Die Aussichten sind m 
f o l g e  der Lage i m  Fernen Osten weniger günstig, z u m a  

Schanghai bisher als Haupteinfuhrplatz für n o r w e g i s c h e n  

M edizinallebertran in Betracht kam.
Ausverkauf der Zelluloseindustrie. Wie der Sekretär er 
Norwegischen Zellulosevereinigung, Major C. F. M i c h e l e  j  
erklärte, ist die norwegische diesjährige Z e l l u l o s e e r z e u g u n o  

fast ganz und die nächstjährige bereits bis 75% verka  
Die Preise für 1937 lagen ungefähr I 60/0 über denjenigen von 
1935/36. Die für 1938 verkauften Mengen erzielten einen 
Durchschnittspreis, der 25o/0 über dem diesjährigen und -3 
über dem von 1934 liegt.
Gute Heu- und Getreideernte — Kartoffelernte ziuriickgeblte1'
ben. Nach d e r  neuesten vom L a n d w i r t s c h a f t s d i r e k t o r  e

ausgegebenen Ernteübersicht liegt die H e u e r n t e ,  die n ^
mehr fast ü b era lle ingeb rach t ist, zwischen 107 % und 1 ^
von mittel. Die nördlichen Bezirke erbrachten die beste  ̂^ ^
lität, wenn auch dort die Menge verhältnismäßig
ausgefallen ist. Auch die G e t r e i d e e r n t e  ist grö
teils beendet. Herbstweizen führt mit 107 0/0 von mit
F rühjahrsw eizen 'und  H afer mit 108%, Frühjahrsroggen ^
gibt 103o/o, Gerste und Mischgetreide 102o/o, H er b stro g g ^
97o/o. Die K a r t o f f e l e r n t e  ist hinter den E r w a r t u n g ^

infolge eingetretener Trockenheit z u r ü c k g e b l i e b e n .  ^ lC. . ' aI1.
auf 90o/o von mittel berechnet gegenüber einer im J 11 1 g
gestellten Schätzung von 1.020/0. Auch W u r z e 1 g e w ä c ^
sind zurückgeblieben. Für die O b s t e r n t e  ergeben sic ^
den einzelnen Bezirken große V e r s c h i e d e n h e i t e n .  ^ ie^ 0/0
gebnisse der Apfelernte schwanken zwischen 80°/o und
von mittel, ebenso Birnen von 20o/o bis 75o/o.. In
zirken Vestland, Möre, Hordaland, Sogn liegen die
zwischen 100°/o und 1250/0. # ^
Getreidekäufe in der UdSSR. W ie aus B e r g e n  gemeldet wir»

v Cetreiü**hat nach Aussage von D irektor J a h n s e n  die ^
Vereinigung vor kurzem 50000 t Getreide in der Ud ^  
Lieferung im Laufe dieses Jahres gekauft. Der 
faßt in der H auptsache R o g g e n  und nur kleinere ^  
Weizen. Die Verschiffung soll über L e n i n g r a d  und Hä el^ te5 
Schwarzen Meeres erfolgen. Bei Abschluß des Kontr 
soll norwegischerseits darauf hingearbeitet worden &ein’ eIj. 
die UdSSR bei Käufen norwegischen Interessen ent» ^   ̂
kommt. Die Getreidevereinigung hat zur Zeit etwa 
Getreide auf Lager bzw. in Verträgen, womit der n  

Verbrauch auf 6—7 Monate etwa s i c h e r g e s t e l l t  sein ' r v v e g i -  

Dazu dürften etwa 200 000 t  Getreide aus e i g e n e r  no^ 
scher E rn te kommen, so daß der Bedarf für das ne 
brauchsjahr gedeckt sein-würde.
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Dänemark
Schiffahrt. Im  A u g u s t  betrug der einkommende Schiffs­

verkehr des K o p e n h a g e n  e r  H a f e n s  insgesamt 2966 
Schiffe mit 932 000 Nrgt. Diese verteilen sich auf 1819vDampf- 
urtd Motorschiffe mit 243 000 Nrgt. und 24 Segelschiffe mit 
4500 N rgt im Inlandsverkehr und 1109 Dampf- und M otor­
schiffe mit 682 000 Nrgt. und 14 Segelschiffe mit 2300 Nrgt. 
lrrt Auslandsverkehr.
An erster Stelle stand die dänische Schiffahrt mit 2265 
Schiffen von 438 000 Nrgt. Ihr folgten die b r i t i s c h e  mit 
40 Schiffen von 150 000 N rgt., die s c h w e d i s c h e  mit 401 
Schiffen von 88000 Nrgt., die norwegische mit 31 Schiffen von 
68000 Nrgt., die d e u t s c h e  mit 122 Schiffen von 48 000 Nrgt., 
die polnische mit 6 Schiffen von 45 000 N rgt., die finnische 
’ttit 39 Schiffen von 32 000 Nrgt., die der Verein. Staaten mit 
 ̂ Schiffen von 22 000 N rgt. und die niederländische mit 35 

Schiffen von 19 000 Nrgt.
Ablehnung der Genfer Konvention über die Beschränkung der 
Arbeitszeit auf See durch die nordischen Reederverbände.
^ie Reederverbände der Länder D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n  
Und N o r w e g e n  haben am 7. 9. 1937 in K o p e n h a g e n  
nach langen Verhandlungen eine Resolution gefaßt, worin die 
Ablehnung der Genfer Konvention von 1936 über die Be­
schränkung der Arbeitszeit auf See ausgesprochen wurde, 

nter den Gründen wurde angeführt, daß Großbritannien die 
atifikation ablehne und Deutschland und Italien in Genf 

nicht vertreten waren.
Getreideeinfuhr abgabefrei. Das Landwirtschaftsministerium 
at bekanntgegeben, daß die Einfuhr von Getreide u. ä. g e ­

genwärtig abgabefrei geschehen kann. Die Ursache für die 
^  anntgabe ist darin zu sehen, daß die W eltm arktpreise für 
^ etreide höher liegen, als die im Gesetz vom 7. 4. 36 und 

111 Zusatz vom 30. 1. 37 vorgesehenen Mindestpreise, die 
emen Schutz für die getreideproduzierenden landwirtschaft- 
lchen Betriebe bilden sollen.
Ernteergebnisse 1937. Der Bericht des Statistischen Amtes 
^ e r  den Erntestand am 1. 9 . 37 spricht von einer g u t e n  
£ 11 * e 1 e r n t e  i n  G e t r e i d e ,  insbesondere haben die 
^ ttim ersaaten  diesmal eine gute Ausbeute gegeben, während 

r ungünstige W inter für Roggen und Weizen nachteilig 
und"eSen ^ er ^ rtrag üegt unter Mittel. D a aber Roggen 

W eizen im Vergleich zum Sommergetreide von unter- 
r neteri Bedeutung sind, so kann insgesamt von einer 

jäh-  Mittelernte in Getreide gesprochen werden. — Die vor­
hat ^ etrei^eernte war bekanntlich recht ungünstig und 
ge. ^ anemark zu erheblicher Einfuhr von Futtergetreide 
^zw ungen. U eber die Höhe sind genaue Ziffern nicht zu 
desei^ . eT1’ doch gibt folgende Gegenüberstellung ein annähern­
d e  • Gegenüber einem Einfuhrw ert an Futtergetreide in 
sinrd eit Vom L 1. 36 bis 1. 8 . 36 in Höhe von 42 Mill. Kr.

^ er Speichen Zeit dieses Jahres für 95 Mill. Kr. ein;- 
g * uhrt worden.

eriehte über die R ü b e n e r n t e  lauten nicht mehrganz
starke

8,0 günstig wie am 15. 8 . 37. Das W achstum hat unter
Jevm Regenmangel za leiden, der auch für den G r a s -  

s recht ungünstig war. Das Vieh verlangte eine gegen-* u c h
Uber fl 0 *T M.X * ■*-' w AVJ.1 T VX kV/ W'**W o-o
jetzt TCm ^ orm aien wesentlich stärkere Zufütterung schon 
das y . ^ öIge der früh einsetzenden kühlen W itterung leidet 
inx ju*? ’ ^as dauernd auf der W eide zu sein pflegt, und läßt 
früh7 1‘ ertrag nach, s o 'd a ß  die Landwirtschaft mit einer 

nigen Stallfütterung rechnet.

Lettland.
Außenhandel. Nach Vorangaben kam d i e  ' A u s f u h r  i m 
A u g u s t  auf 24,3, d i e  E i n f u h r  auf 21,9, der Ausfuhrüber­
schuß mithin auf 2,4 Mill. Ls. Damit hatte die Ausfuhr in 
den ersten 8 Monaten 154,7, die Einfuhr 150,5, die Aktivität
4,2 Mill. Ls. erreicht, letztere genau wie im Vorjahr. D er 
Gesamtumsatz hat sich in einem Jah r (W ährungsumstellung 
im H erbst 1936) mehr als verdoppelt.
Schiffahrt. I m  J u l i  d. J. zeigte der V erkehr in den drei 
Haupthäfen Lettlands folgende Zahlen:

E i n g a n g  A u s g a n g
Anzahl Schiffe Nrgt. Anzahl Schiffe Nrgt. 

Riga 250 132 897 249 ' 135 834
Libau 64 33 245 61 27 558
W indau 54 24 965 52 25 047.
Im Vergleich zum Juli 1936 ist der Verkehr im H afen-R iga 
stark angewachsen, in Libau etwas gestiegen, in Windau aber 
in Bezug auf die Schiffszahl ein klein wenig -gestiegen, in B e­
zug auf die Tonnage aber zurückgegangen.
Zunehmende Treckereinfuhr. Nach der Handelsstatistik wur­
den 1934 nur 4 T recker (Traktoren) eingeführt, 1935 d a­
gegen 24 und 1936 schon 155. W ertm äßig stieg dieser E in ­
fuhrzweig in drei Jahren  von 60 000 auf 0,49 Mill. Ls. an.
1936 wurden 82 Trecker aus Großbritannien, 56 aus Deutsch­
land, 11 aus Nordam erika, 5 aJus der Sowjetunion und 1 aus 
Schweden bezogen. In diesem Ja h re  ist die Einfuhr von 
Treckern bisher schon auf 350 gekommen, so daß im Lande 
700 solcher Zugmaschinen vorhanden sind. Die rege N ach­
frage hält an.
Bevorstehende Ausfuhr von Aepfeln. In diesem H erbst soll 
ein etwas umfangreicherer Versand von Aepfeln ins Ausland 
stattfinden. Die hierfür bestimmten Zufuhren nach Riga 
nehmen zu, jedoch steht noch nicht genau fest, welche 
Apfelsorten außer den gelben Herbstäpfeln, sog. Antonowka, 
für diese Lieferungen in Frage kommen. Beabsichtigt wird 
die Ausfuhr von einigen 100 t nach Mittel- und Nordeuropa. 
Aenderungen im Zolltarif. Vom M inisterkabinett wurden Aen- 
derungen zum Zolltarif angenommen. Sie sehen u. a. vor, 
daß Portlandzement bis zum 10. November zollfrei einge­
führt werden kann. Die Fassungen für elektrische Birnen 
wurden bisher nach verschiedenen Paragraphen des Tarifs 
verzollt. Je tzt ist für Fassungen mit oder ohne Schalter der 
Mindestzollsatz von 0,90 bis 2 Lat pro kg und der Höchstsatz 
von 1,80 bis 4 Lat pro kg festgesetzt worden.
Die Ernteaussichten. Nach Angaben der Staatlichen Statisti­
schen Verwaltung wird die diesjährige R oggenem te in L ett­
land einen bedeutend höheren E rtrag  als im V orjahre e r­
geben. So stellt sich z. B. der E rnteertrag  in Lettgallen zum 
Teil um 49o/0 höher als im Vorjahre. Im Jah re  1936 betrug 
die gesamte Roggenernte in Lettland 2,8 Mill. Quintal, w äh­
rend sie in diesem Jahre auf 4,1 Mill. Quintal, d. h. um 30°/o 
höher geschätzt wird. Die W eizenernte ist in den einzelnen 
Gebieten Lettlands in diesem Jahre nicht einheitlich ausge­
fallen. Insgesam t wird jedoch der W eizenertrag in diesem 
Jahre auf 9,3 Mill. Quintal, d. h. um  21 o/0 höher als im V or­
jahre (7,7 Mill. Quintal) eingeschätzt. Der E rtrag  an Klee 
und Heu ist in diesem Jah re  in ganz Lettland geringer als 
im Vorjahre. Was das Sommergetreide anbetrifft, so ist der 
Stand der Weizen- und Gerstefelder bedeutend besser als im 
Vorjahre, allerdings mit Ausnahme von Kurland. H öher als 
im Vorjahre ist auch der E rtrag  an Hafer, E rbsen und Flachs.
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Rübenernte und Zuckererzeugung. Die Ablieferung von 
Zuckerrüben hat 1935 mit 0,29 Mill. t ihren bisherigen H öchst­
stand erreicht. 1936 sank die von den Züchtern an  die drei 
inländischen Zuckerfabriken abgelieferte Rübenmenge trotz 
Ausdehnung der Anbaufläche, infolge der ungenügenden E rnte 
auf 0,24 Mill. t. Diesmal wird eine Gesamtzufuhr von 0,28 
Mill. t Zuckerrüben vorausgesetzt, wovon der größte Teil 
mit der E isenbahn befördert werden soll, während ein Rest 
von 0,06 Mill. t je zur H älfte auf dem W asserwege und mit! 
Fuhren angeführt werden wird. Aus den 0,28 Mill. t Rüben 
werden planmäßig 42000 t Zucker erzeugt werden, womit 
der inländische Bedarf voraussichtlich gedeckt sein wird. 
Die Ablieferung von Zuckerrüben beginnt Ende September. 
Wechselproteste. Im  J u l i  d. J . gingen zum Protest 3970 
Wechsel mit 735 000 Lat, im Juni dagegen 3900 W echsel mit 
746 000 Lat.
Konkurse. I m  J u l i  d. J . wurden 7 Konkurse mit einer Ge­
samtsumme von 104 000 Lat angemeldet.
Zum Abschluß des neuen estnisch-finnischen Handelsvertrages.
D er kürzlich in Helsinki zwischen Estland und Finnland a b ­
geschlossene neue Handelsvertrag hat in Lettland keine gün­
stige Aufnahme gefunden. Nach Pressenotizen ist der Fortfall 
der Baltischen Klausel in dem neuen Abkommen bedenklich. 
Die Baltische Klausel sei bisher Hauptbestandteil aller zwi­
schen den baltischen Staaten und anderen Ländern zustande­
gekom menen Handelsverträge gewesen. Die wirtschaftliche 
Entwicklung der baltischen Länder sei ziemlich einheitlich; 
aus diesem Grunde komme der Baltischen Klausel eine w e­
sentliche Bedeutung zu. Lettland hätte stets korrekt das 
Uebereinkommen hinsichtlich der Baltischen Klausel einge­
halten. Die letzten W irtschaftsverhandlungen mit Estland 
hätten sich zerschlagen. Nun sei die Lage noch ungünstiger 
geworden. Es bestünde die Befürchtung, daß die freund­
schaftliche Zusammenarbeit und Verständigung zwischen die­
sen Ländern eine Störung erführe.

Estland
Außenhandel. D i e  A u s f u h r  s t e l l t e  s i c h  i m  A u g u s t  
dieses Jahres auf 11,0 7Mill. Kr. gegenüber 8,09 Mill. im 
entsprechenden Monat des Vorjahres und d i e  E i n f u h r  
auf 9,85 Mill. Kr. gegenüber 7,51 Mill. Mithin ist die H andels­
bilanz Estlands im August mit 1,22 Mill. aktiv gegenüber 
einer Aktivität von 0,58 Mill. im August 1936. In der est­
ländischen Einfuhr nahm im Berichtsmonat Deutschland mit 
2,56 Mill. den ersten und England mit 1,72 Mill. den. zweiten 
Platz ein. In der estländischen Ausfuhr stand England mit
4,58 Mill. an erster Stelle, während Deutschland mit 3,77 Mill. 
Kronen den zweiten Platz einnahm. — I n  d e n  e r s t e n  
8 M o n a t e n  1937 betrug die Ausfuhr 62,20 Mill. Kr. gegen­
über 52,75 Mill. im entsprechenden Zeitabschnitt des V or­
jahres, während sich die Einfuhr auf 72,05 Mill. stellte gegen­
über 53,91 Mill. Mithin ist die Ausfuhr Estlands in der Be­
richtszeit um 9,45 Mill., die Einfuhr dagegen um 18,14 Mill. 
gestiegen. Im Zusam menhang mit der stärkeren Zunahme 
der Einfuhr hat sich die Handelsbilanz Estlands in den ersten 
8 Monaten 1937 mit 9,85 Mill. passiv gestaltet, während die 
Passivität im entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres nur 
1,16 Mill. Kr. betrug.
Der Handelsvertrag mit Finnland. Der kürzlich in Helsing- 
fors abgeschlossene neue H andelsvertrag mit Finnland hat in 
Estland allgemein eine g ü n s t i g e  A u f n a h m e  gefunden, 
wenn auch in bestimmten Industriezweigen (Glas) die an

Finnland gegebenen Vergünstigungen als zu weitgehend be­
zeichnet werden. Von ausschlaggebender Bedeutung für die 
Brennschieferindustrie ist die E r h ö h u n g  d e s  z o l l f r e i e 11 
E i n f u h r k o n t i n g e n t s  aus Brennschief erbenzin in Finn­
land auf 15o/o des finnländischen Bedarfs an Benzin. Auf 
Grund dieser Vereinbarung, welche sich auf 10 Jahre er­
streckt, wird es möglich sein, in Finnland jährlich etwa 
10000 t Benzin abzusetzen.
Neues Zusatzabkommen mit Finnland. Am 11. 9. ist ein Z u ­
s a t z p r o t o k o l l  zum neuen W irtschaftsabkommen 11111 
Finnland unterzeichnet worden, welches die Bestimmung ent 
hält, daß beide Teile sich im Falle von Z o l l v e r ä n d e r u n g e n  

oder E infuhrbeschränkungen verpflichten, den anderen Teil 
Yon diesen geplanten Maßnahmen, soweit sie sich auf Waren 
beziehen, die im Vorjahr aus dem anderen Lande eingeführt 
worden sind, rechtzeitig in Kenntnis zu setzen und. etwaige 
Beanstandungen der anderen Seite einer ernstlichen Prüfung 
zu unterziehen. Das Interesse Estlands an dieser A bm achung  
liegt dai'in, daß Finnland nicht den Z o l l  auf B e n z i n  her 
absetzt und damit die Ausnutzung des Estland z u  g e s t a n d e n e n  

Benzinkontingents (etwa 10000 t im Jahr) erschwert.
Die Auseinandersetzungen wegen des Fallenlassens der Le  ̂
landklausel. Das Fallenlassen der Lettlandklaüsel im n e u e n  

estländischen Handelsvertrag mit Finnland hat bereit»  
diplomatischen Unterhaltungen zwischen Lettland und E stia  
geführt, doch ist anzunehmen, daß in der öffentlichen Meinung 
bald eine Beruhigung eintreten wird. Die e s t n i s c h e  Press 
weist die scharfen lettischen Angriffe zurück und hebt hervor, 
daß es sich nicht um ein Fallenlassen der Baltischen Klause* 
sondern um ihre Erweiterung in Bezug auf Finnland han 
Im übrigen wird festgestellt, daß der W a r e n a u s t a u s c h  n ^  

Finnland sich in stark aufsteigender Linie bewege, wä re 
der H andelsverkehr mit Lettland trotz aller S o n d e r v e r g ü n s  

gungen eine rückläufige Tendenz habe, so daß die Son 
klausel keinerlei praktischen W ert gehabt habe. . ,,
Erläuterung zum Hafengebührentarif. Ein im „Rügi Teatai e. 
(Staatsanzeiger), N r. 69, vom 27. 8 . d. J., veröffentlichter  ̂
sch lu ß  des Tarifrats vom 13. 8 . betrifft E r lä u te ru n g  
H afengebührentarifs N r. 141. ^ g
Die Grundlage bildet: Das Gesetz über den Tarifrat (R- • ^  
— 1923) und § 13 des Hafengebührengesetzes (R. T. 1
1931).
Art. I. Wenn ein Schiff den Revaler Hafen oder einen

an­
der

deren Hafen, in dem Hafengebühren erhoben w e r d e n ,  

Küstenfahrt leer verläßt und in einem Hafen Ladung 111 
in dem keine H afengebühren erhoben werden, so w e r d e n  

Gebühren beim Auslaufen des Schiffes aus dem R e v a l e r  I  

gemäß § 14 P. 3 des Hafengebührentarifs Nr. 141 wie für 
leeres Schiff erhoben. ire
Art. II. Wenn ein Schiff in den Hafen e i n l ä u f t ,  nur um 
zu erhalten, werden ungeachtet dessen, ob die O r d r e  auf * 
land- oder Küstenfahrt lautet, gem äß § 9 P. 7 des a 
gebührentarifs Nr. 141 keine Gebühren erhoben. ^ ^
Erweiterung der Brennschieferindustrie. Die dritte I a _ ^
anlage der staatlichen Brennschieferwerke ist g e g e n w ä r t i g  ^  
Bau begriffen, doch ist ein großer Teil der Aufträge ür ^  
Ausrüstung noch nicht im Ausland vergeben worden. D1 ^ 
brik soll i m  Sommer 1938 in Betrieb g e n o m m e n  vvf ^ ge 
Gleichzeitig wird bereits an dem Projekt einer neuen ..^y. 
gearbeitet, welche alle bisherigen Oelfabriken an Größt ^  
treffen und täglich 1200 t Brennschiefer v e r a r b e i t e n  

Der endgültige Entschluß über den Bau wird im Zusan
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hang mit der Konjunkturentwicklung auf dem internationalen 
Oelmarkt gefaßt werden.
Mitlelernle. Die Aussichten für die diesjährige E rnte wurden 
bisher im allgemeinen als sehr günstig bezeichnet, doch läßt 
sich aus in den letzten Wochen eintreffenden Meldungen der 
Schluß ziehen, daß nur mit einer Mittelernte zu rechnen ist. 
Beim Drusch von R o g g e n ,  H a f e r  und G e r s t e  hat sich 
ergeben, daß das Korn sehr leicht ist. Auch der E rtrag  an 
Kartoffeln dürfte den bisherigen Erw artungen nicht ent­
sprechen. Der M ilchertrag ist in den letzten Wochen zu­
rückgegangen, da der Stand der Weiden sich wegen der 
Trockenheit verschlechtert hat.

Litauen
Schiffahrt. In den H a f e n  M e m e l  l i e f e n  i m J u l i  d. J. 
e i n 1G4 Schiffe mit 93 024 Nrgt. und g i n g e n  a u s  175 
Schiffe mit 95 828 Nrgt.
Litauisch - englischer Wirtschaftsvertrag verlängert. Der li­
tauisch-englische W irtschaftsvertrag ist Ende August für ein 
Weiteres Jahr in Kraft getreten, da keine der Vertragsseiten 
Segen die automatische Verlängerung Einspruch erhoben hat.

litauisch-englische Handelsbilanz befindet sich auf dem 
^ ege des Ausgleichs. Bekanntlich war sie vor Jahren für 
Litauen sehr stark aktiv.

le diesjährige Ernte und die AusMiraussichten. Die litaui­
schen W irtschaftsstellen sind z. Zt. mit den Erhebungen über 
le diesjährige E rnte beschäftigt. D er Ausfall der E rnte wird 

^sch e id en d  für die Gestaltung der diesjährigen litauischen 
Handelsbilanz sein. Z. Zt. liegen bereits Daten des amtlichen 

tatistischen Büros und der Bank von Litauen vor. Diese 
ngaben geben bereits eine genügende Uebersicht über die zu 

ervvartende E rnte. Nach den Angaben der Bank von Litauen 
^rfte die Roggenernte in diesem Jah re  535 930 t (1936 —
10 630 t ), die W eizenernte 172120 (175350) t, die Gersten- 

®rnte 230620 (199 970) t, die H aferernte 359 580 (271410) t, 
(oe Flächsernte 40960 (34 620) t, die Leinsamenernte 37 880 
1*2 660) t, die Kartoffelernte 2102190 (1828 630) t betragen. 
^ ei l̂nach würde die E rnte sämtlicher Getreidearten außer 

eizen besser als im V orjahre ausgefallen sein. Die Roggen- 
er? fe w*r<̂  vom Statistischen Büro sogar auf 629530 t ge- 

atzt. Schlechter steht es mit der Futterernte. Schätzungs­
weise dürften in diesem Jahre 550000 (1287 000) t Klee und 
q  000 (1163000) t Heu geerntet sein. Die Qualität des

etreides muß jedoch schlechter als im V orjahre bewertet 
Werden.

evor eine endgültige Uebersicht über die Verteilung der Ge-
1 eernte im Inlande vorhanden ist, kann auch nicht gesagt 

f I  n, ob die Regierung das im Vorjahre verhängte Au s -  
die r .V e r^ o t  ^ r  G e t r e i d e  aufheben wird. Z. Zt. kauft 
q °  ^ tauische landwirtschaftliche Genossenschaft „Lietukis“ 
^ etreide für den Inlandsbedarf an. Die Preise sind zwar 
^  yas gefallen, doch höher als im Vorjahre.
L ^ S| e*®erufnß  landwirtschaftlicher Betriebe. Die l i t a u i s c h e  
ste° ^ank hät für den 22. Septem ber und 6. O ktober die Ver- 

V° n ^ er 200 landwirtschaftlichen Betrieben ange- 
s it 2 e  ^ erstei&erun£ ist deshalb angesetzt, weil die Be-
njcj r̂ dieser Betriebe die seinerzeit aufgenommenen Anleihen 
die m ^er LaS,e sinc  ̂ zurückzuzahlen. D er größte Teil 
£eraT ^ etr ê^ e während der Krisenzeit in Schwierigkeiten

vy Ĉ Se^Proteste. Im  J u l i  d. ]". gingen zum Protest 5671 
 ̂ mit 991233 Lit.

Freie Stadt Danzig
Außenhandel. D e r  M o n a t  A u g u s t  1937 schloß in Einfuhr 
und Ausfuhr infolge eines stärkeren Schubes von M assen­
gütern mit höheren Zahlen ab als der gleiche Monat des V or­
jahres.
Es g i n g e n  e i n  insgesamt 137 830,2 t (107 928,0), es g i n ­
g e n  aus 433900,3 t (399 010,6).
Eine stärkere E i n f u h r  als im Vergleichsmonat zeigten 
insbesondere Erze mit 83 805,4 t (68 499,4), Schwefelkies
14909,4 t (3283,8) und Phosphorite 8340,3 t (6717,0), daneben 
auch noch W ollgarn 5,8 t (2,0) und Roheisen 245,9 t (216,5). 
Vermindert hat sich der Eingang an Sämereien 288,4 t (1071,2), 
Kaffee 147,9 t (154,6), Kakao 88,7 t (208,3), Salzheringen
5245.1 t (7315,4), tierischen Fetten und Oelen 231,2 t (314,1), 
Wolle, roh 1.1,6 t (32,7), Lumpen 5,0 t (18,5), Schrott 372,7 t
(1000.0), und Eisen und Stahl, neu 4429,4 t (4653,0).
Auf der A u s f u h r  s e i t e  belebte sich die Ausfuhr von 
Steinkohlen 275 651,0 t (173 670,4) und N aphthaprodukten: 
Treiböle 769,4 t (165,8), Schmieröle 1084,1 t (589,6), Paraffin •
1266.2 t (388,0). Die anderen W aren dagegen fielen ab, in 
schwächerem Grad der Export von Schnittholz 75 547,0 t 
(80124,2), sehr stark der Export von Getreide: W eizen :— 
(14096,8) und H a fe r— (3772,9) fehlten ganz, Roggen 1943,1 1 
(24199,6) und Gerste 679,1 t (24 080,7) wurde, nur in g e­
ringen Mengen verschifft. Auch Hülsenfrüchte 975,8 t
(2360.0) und Mehl 661,6 t (11815,7) erlitten starke Einbußen. 
Schließlich vermindert sich auch der Export von Bacons 91,11 
(155,5), Oelkuchen 2378,6 t (3102,6) und Zink 54,3 t (370,4). 
Zum Abgabentarif für den Hafen. In einer Sonderausgabe 
des „Staatsanzeigers der Freien Stadt Danzig“ Nr. 98 vom 
10. 9. 1937 erläßt die Staatsverwaltung eine Verordnung und 
AusführUngsbestimmungen über den Abga,bentarif für den 
Danziger Hafen mit Rückwirkung vom 1. 7. 1937. Die V er­
ordnungen enthalten ausführliche Bestimmungen über H afen­
geld, Schiffsliegegeld, Lotsengeld, besondere Hafengelder (in 
allen Fällen über Ausnahmen, Zusätze und Befreiungen) nach 
besonderen Tarifstellen geordnet, ferner zusammenfassende 
Bestimmungen über Anmeldepflichten von Fahrzeugen und 
Tourenlinien beim Passieren des Danziger Hafens, deren 
Ladungen und über das allgemeine Zahlungsverfahren und 
Sicherheitsleistung.
Polnische Aufträge für die Danziger Werft. Die Danziger 
W erft bestätigt, daß sie mit der polnischen Schiffahrtsgesell­
schaft Gdingen-Amerika-Linie in aussichtsreichen Verhandlun­
gen wegen eines,Bauauftrages für 2 .Motorfrachtschiffe von je 
6500 Tonnen, die im mittelamerikanischen Dienst eingesetzt 
werden sollen, steht. Die Schiffe sollen bis zum Frühjahr
1939 fertiggestellt sein und zwischen Gdingen und mittelameri­
kanischen Häfen verkehren, um Baumwolle nach Polen zu 
bringen bezw. Schrott aus Polen auszuführen. Grundsätzlich 
ist die Einigung bereits erfolgt, es handelt sich nur noch um 
die Klärung einiger Nebenfragen, ehe mit dem Bau begonnen 
werden kann.

Polen
Außenhandel. I m  A u g u s t  d. J. betrug der W ert der E i n ­
f u h r  107,1 Mill. Zloty, der W ert der A u s f u h r  96,5 Mill. 
Zloty, mithin der Einfuhrüberschuß 10,6 Mill. Zloty.
Eine E r h ö h u n g  d e r  A u s f u h r  ist festzustellen für 
folgende W aren: Zink und Zinkstaub um 1,3, Schinken und 
Schweinefilet in hermetischer Verpackung um 0,9, Furniere
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und Sperrholz um 0,9, Eisenbahnschwellen und Slipmaterial um 
0,7, Eisenbahnschienen um 0,7, Kohle um 0,4 und Paraffin um 
0,4 Mill. ZI. Dagegen ist die Ausfuhr folgender W aren zurück­
gegangen: Butter um 1,6, Zucker um 1,2, Klötze und Kloben 
um 0,9, Lumpen um 0,5 und Eisen- sowie Stahlbleche um 
0,5 Mill. ZI.

Bei der E i n f u h r  ist eine S t e i g e r u n g  i'festzustellen 
für: technisch reines Zinn um 0,7, M anganerz um 0,6, W erk­
zeugmaschinen für Metalle aller Art, Maschinen .für Gieße­
reien um 0,6 und W eintrauben um 0,4 Mill. ZI. E inei Vermin­
derung der Einfuhr ist zu verzeichnen für: Schrott um 2,8, 
T abak und Tabak waren um 1,9, Reis um  1,6, Oelsa^aten und 
Oelfrüchte um' 0,8, gewaschene Schafswolle um 0,8, g e ­
kämmte Schafswolle um 0,8, Automobile um 0,5, Lumpen um
0,4 und Roheisen um 0,4 Mill. ZI.

Aenderung des Ausfuhr-Zolltarifs. Durch eine im „Dziennik 
U staw “ Nr. 64 veröffentlichte Verordnung ist der seit März
1937 bestehende Ausfuhrzoll für Alteisen, Eisea^- und S tahl­
abfälle usw. (Pos. 3 des polnischen Ausfuhrzolltarifs) in Höhe 
von 10 ZI. je 100 kg auch auf W eißblechabfälle ausgedehnt 
worden. Eine zollfreie Ausfuhr von W eißblechabfällen kann 
künftig nur mit Genehmigung des Finanzministers erfolgen. 
Die Liste der einem Ausfuhrzoll unterliegenden W aren, die 
mit Genehmigung des Finanzministers zollfrei ausgeführt w er­
den können, ist ferner durch die Position „Zinkschlamm, auch 
mit Beimischung von Zinkasche und Rostabfällen“ erweitert 
worden.

Die Verordnung ist am 7. 9. in K raft getreten.
Schiffsverkehr im Gdingener Hafen. I m  A u g u s t  sind im 
G d i n g e n  e r  H a f e n  insgesamt 980 Schiffe mit 1032 535 
Nrgt. gezählt worden.’ Davon entfielen a u f  d e n  e i n g e ­
h e n d e n  V e r k e h r  493 Schiffe mit 517545 Nrgt. und a u f  
d e n  a u s g e h e n d e n  V e r k e h r  487 Schiffe mit 514 990 
Nrgt. An erster Stelle stand der Flagge nach Polen.

Die Getreideausfuhr in den ersten 8 Monaten 1937. Infolge 
der Anfang dieses Jahres verfügten Ausfuhreinschränkung von 
Getreide aus Polen ist die Ausfuhr in den ersten 8 Monaten 
dieses Jahres im Vergleich zur selben Zeit des Vorjahres be­
deutend gesunken. E s wurden ausgeführt: 10074 t Weizen im 
W erte von 2,61 Mill. ZI. (Januar—August 1936 49394 t im 
W erte von 7,84 Mill. ZI.), 74 281 t Roggen im W erte von 
15,73 Mill. ZI. (166 499 — 18,36), 115173 t Gerste im W erte 
von 22,98 Mill. ZI. (288513 — 24,30), 27168 t H afer im W erte 
von 22,98 Mill. ZI. (228513 — 24,29), 22424 t W eizenmehl im 
W erte von 3,97 Mill. ZI. (66141 — 7,63) und 25577 t Roggen­
mehl im W erte von 4,56 Mill. ZI. (91511 — 8,07). Wie^ aus 
diesen Zahlen hervorgeht, ist zwar die Ausfuhr der Menge 
nach stark gesunken, doch haben die erzielten Preise eine 
Steigerung erfahren.

Die Ernte 1937. Nach den Angaben des polnischen statisti­
schen H auptam tes stellt sich der Stand der E rnte in Polen 
am  15. August d. J . wie folgt dar: Kartoffeln 3,4 (15. 7. 1937
3,4 — 15. 8 . 1936 3,4), Zuckerrüben 3,2 (3,1 —- 3,5), Flachs 
2,7 (2,6 — 3,0), Hanf 2,7 (2,7 — 3,4), Wiesen, trockene 2,2 
(2,1 — 2,7), nasse 2,8 (2,8 — 3,0), meliorierte 2,9 (2,8 — 3,5), 
W eiden 2,2 (2,0 — 2,6).

Die Zahl der Konkurse. Im  Laufe des Monats Juli sind auf 
dem Gebiete der Republik Polen 11 Konkursverfahren er­
öffnet worden gegenüber 10 im Juni d. J. und 13 im 
Juli v. J. Von den im Konkfurs geratenen Firm en warejn

4 Industrieuntem ehm ungen und 7 U ande 1 sunt ernehm u n g  en. 
Was die Form  der in Rede stehenden Firmen a n b e t r i f f t ,  so 
waren 4 G .m .b .H ., eine Kommanditgesellschaft, 2 G enos­
senschaften und 4 Einzelfirmen.

Rußland
Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten. Z w i s c h e n  den 
Vereinigten Staaten und Rußland ist ein H a n d e l s a b k o m m e n  

abgeschlossen worden, das vorsieht, daß Rußland in den 
nächsten zwölf Monaten für 40 Millionen Dollar Waren von 
den Vereinigten Staaten kauft. Als Gegenleistung e r h ä l t  

Rußland den Vorteil aller Zollerm äßigungen und s o n s t i g e n  

Handelsvergünstigungen, die die Vereinigten Staaten dritten 
Ländern unter der Roosevelt-Regierung gew ährt h a b e n -  

Außerdem wird Rußland auf Grund der M e i s t b e g ü n s t i g u n g 5  

klausel die Zahlung des Einfuhrzolls für nach den V e r e i n i g t e n  

Staaten gelieferte Kohle erlassen, die zehn Cents pro Z e n t n e r  

beträgt. M a n  schätzt, daß Rußland über hunderttausen 
Dollar profitiert, da der Kohlenexport in der russischen Aus 
fuhr nach den Vereinigten Staaten an zweiter Stelle s t e h t -  

Dazu wird mitgeteilt, daß es sich bei den Rüstungskäufen in 
den Vereinigten Staaten um Schlachtschiffe h a n d e l t ,  un 
zwar sollen auf russische Rechnung in den V e r e i n i g t e n  

Staaten drei Schlachtschiffe von je 35 000 Tonnen, die nu
40,5 Zentimeter-Geschützen bestückt sind, gebaut werden- 
Damit gewinnt dieser Vertrag außer seiner großen w i r t s c h a  

liehen Bedeutung auch eine politische Bedeutung.

Russisches Transitholz in Riga. Eine Partie von 60 000 Sle<  ̂
per ist von einem englischen H olzkonzern in R ußland gefcau^ 
worden. Das Holz wird in Leningrad verfrachtet und ge 
zwecks Sortierung und B earbeitung nach Riga. Bereits 
früheren Jahren hat der gleiche Konzern in Sowjetruß*a 
entsprechende Holzkäufe getätigt, wobei das Holz 
Riga geflößt und dort die Bearbeitung vorgenommen wur

Russische Weizeinausfuhr. Aus London wird g e m e l d e t ,  daß 
den Getreidebörsen von Liverpool und Antwerpen russisc 
W eizen in außergewöhnlich großen Mengen a n g e b o t e n  ^  ^  
und daß russischer W eizen in starke Konkurrenz gegenu 
amerikanischem, argentinischem und australischem 61 ̂ at 
getreten ist. Das starke Angebot russischen Weizens 
bereits zu erheblichem Preisnachlaß gegenüber dem ^  
bestehenden W eizenpreis geführt und es ist zu e r w a r t e n ,  

noch ein weiteres Fallen der W eizenpreise erfolgt.

Steigerung der Manganerzausfuhr. Die s o w j e t r u s s i s c h e  ^ a ? |  

ganerzau$fuhr weist in den ersten sechs M onaten d. ^  
eine bedeutende Steigerung gegenüber dem V o r j a h r e  ^  
Nach Angaben der Hauptzollverwaltung der Sow jetum ^ 
stellte sie sich für den Zeitraum Januar/Juni '1937 a 
522 175 to im W erte von 20,27 Mill. neue Goldrbl. (1 neUoI1 
Goldrbl. =  0,47 RM.) gegenüber 265 471 to im W erte '
9,02 Mill. neue Goldrbl. in der gleichen Zeit des 
jahres. E s ergibt sich, somit eine m en gen m äß ige  Zuna ^  
der sowjetrussischen M anganerzausfuhr um  256 704 to
49,1 o/o, während die w ertm äßige Steigerung sich auf ; 
Mill. neue Goldrbl. oder 55,5o/o: stellt.
Eine besonders starke Steigerung hat die M a n g a n e r z a u s ^  

nach den Vereinigten Staaten erfahren, die unter den ^  
nehm ern von Sowjetmanganerzen in der B e r i c h t s z e i t  'v 
aus an erster Stelle standen. Nach den USA. gingen in ^  
ersten sechs Monaten 1937 237 462 to M anganerze g e£ e
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über 65 084 to in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. 
An zweiter Stelle stand Belgien-Luxemberg mit 88 988 to 
gegenüber 22128 to. E s folgen sodann Frankreich mit 
71324 to (110 388 to), Deutschland mit 40 478 to (9 877 to), 
Polen mit 33 837 to (8 953 to), Schweden mit 11430 to 
(6106 to) und England mit 12 584 to (6 147 to). Mit A us-' 
nahme Frankreichs, nach welchem die Ausfuhr sowjetrussi­
scher M anganerze stark zurückgegangen ist, haben, wie aus 
dieser Aufstellung ersichtlich ist, alle anderen Länder den 
üezug von sowjetrussischen M anganerzen beträchtlich g e ­
t ig e r t .
Erdölvorkommen im Wolgagebiet. D er Chefgeologe des 
^euen Erdölvorkom mens in der Gegend von Sysranj (Mittel- 
^olgagebiet) Butrow äußerte sich in einer Presseunterredung 
über die Bedeutung dieses Vorkommens. Nach seinen An­
gaben liefert die durch das Bohrloch Nr. 16 erschlossene 
Springerquelle 200-250 to Erdöl täglich. Das E rdöl soll von 
sehr guter Beschaffenheit sein und 25o/o Benzin- und Ligroin- 

estandteile enthalten. Nach vorsichtigen Berechnungen er­
dicht die Fläche des Erdölvorkom m ens von Sysranj 15 qkm.

uf dieser Fläche können schon jetzt 60—70 Bohrlöcher 
jjr die Ausbeutung des Reviers angelegt werden. Das Erd- 
^o rk o m m en  bei Sysranj werde in diesem Jahre etwa 

.7; 60 000 to Erdöl liefern. Die Hauptaufgabe bestehe gegen­
wärtig darin, das neue Revier mit den erforderlichen Aus­
lastungen, Hilfsbetrieben und W egen auszustatten, damit 

Bohrarbeiten und die Erdölgewinnung in normaler Weise 
sich gehen können. Die geologische Struktur des Erd- 

'orkom m ens bei Sysranj ist analog derjenigen des E rdö l­
vorkommens, das vom Erdöltrust „W ostokoneft“ bei Sa­

arskaja Luka ermittelt worden ist.
^  M olybdänvorkommen in Ostsibirien. Eine Suchgruppe 

^ s Bundeskontors „Lakokrassyrjo“ , die Schürfungen nach 
Ulltmetallen im Saralinski-Bezirk des Gebiets von Krasrno- 
 ̂ s (OstSibirien) durchführt, hat ein neues Molybdänvor- 

^ fhmen festgestellt. Nach Mitteilungen der Filiale des 
^»d esk o n to rs  „Lakokrassyrjo“ in K rasnojarsk • Niemen, sind 
seit SchürfunScn nach Buntmetallen in dem Saralinski-Bezirk 
die Ja l̂ren im Gange. Untersucht wurden hauptsächlich
sjbj . eivorkommen von Ustj-Parnaj. Analysen, die im Ost- 
SchunSĈ ei1 ^ er£’nstitllt nnd im wissenschaftlichen Goldfor- 
V , Ssuistitut in Irkutsk vorgenommen wurden, haben das 
tr.- _andensein von Molybdän in den Bleierzen festgestellt.*** »vü. i\i.\jLy uuciii. in ucii -Luciei»di icsigcaicm.
krask, ^yaggons mit Erzen wurden auf die Fabrik „Lako- 
kleif-a ^  Leningrad gesandt, wo die Untersuchungen der
^ä tig^h  V° n Usti ' Parnaj den hohen M olybdängehalt be-

AUß Finnland
£ i I m A u g u s t  d. J . betrug der W ert der
1053 4 r Mill. Fmk., der W ert 'd e r  A u s f u h r  
lj0n ’ Funk., mithin der Ausfuhrüberschuß 213,0 Mil- 
Püren Fmk.

Jahre^  Crste,n ® Monate 1937 und der beiden vorhergehenden
ergeben sich folgende Zahlen (in Mill. Fm k.):

S “ar~AUgUSt 1935Ta«, August 1936 
ar—August 1937

ßie
stei

E i n f u h r
3347.4
3914.5
5841.6

A u s f u h r 
3810,5 
4452,3 
5612,0

D if  f e n e n  z 
- f  463,1 
- f  537,8 

229,6

1 * * »  stark erhöhten Beträge sind zum Teil auf Preis­

in Ein- und Ausfuhr zurückzuführen. In der Einfuhr ist im 
Vergleich zum vorigen Ja h r iein Rückgang bei Lebens­
und Genußmitteln zu verzeichnen, angestiegen ist die E in­
fuhr von Wolle und Baumwolle sowie Stoffen daraus, starke 
Steigerung ist auch bei der Einfuhr von Eisen, Eisenblech, 
Zement, Steinkohle, Automobilen, Benzin, Schwefel zu be­
merken. In der Ausfuhr stiegen an Butter, Käse, Eier, Four- 
niere, ungesagte Holzwaren und Papierholz sowie alle E r ­
zeugnisse der Holzindustrie, auffallend zurückgegangen ist 
die Ausfuhr von Kupfererz.

Die Zellstoffausfuhr. Die finnländische Zellstoffausfuhr stellte 
sich im August d. J. auf 99 575 to gegenüber 100 696 to im 
August 1936, wobei auf Sulfit 71406 to (75 722 to) und auf 
Sulfat 28 169 to (24 947 to) entfielen. In den ersten acht 
Monaten d. J . erreichte die Zellstoffausfuhr Finnland*

zum ändern Teil aber auf erhöhte Mengenziffern

3Mefe K lebem atFe fo ll die ^ r c u d e  am  S d jen fen  
fördern, o o r  a llem  aber für einen 3eitigen  QDcil)* 
n ad jteein F au f roerben. QDecleiljen S ie  durd) Q3cr* 
roendung dtefer 2Tiarfe 3l)ren  QSriefen und P a lle ten  
ein roei^nadjtlid jeo  flu o fe ljen . 3 u be3tel)cn ift die 
im QDierfatbendrud? a u sg e fü ljtte  ITiarüe durd) den 

R etch o a u ö fd iu ß  fü r  o o lh o m ir tfc h a ft lid ic  
A u fk lä r u n g ,  B e r lin  W 9 ,  ß c lle m ie ftr . 5 ,

3U f o l g e n d e n  P r e i f e n :  500 S tüc? 1 .65 ; 
1000 StücE 0^272 3.—  ; 5000 S tü< f 14.—  ; 
l o o o o  Stüd? 9UTC 26.10, e in fdjl. 9?ad )n al)m e; 
P o r to  und QDerfandfoften.

762 210 to gegen 688010 to in acht Monaten 1936; dabei 
entfielen auf Sulfit 537 005 to .(478 906 to) und auf Sulfat 
225 205 to (209104 to).

Die Holzverkäufe. Die finnländischen Schnittholzverkäufe 
stellten sich bis Anfang Septem ber d. J. auf insgesamt 
865 000 Standards gegenüber 880 000 Standards zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres. Gemäß dem V ertrag der E uropä­
ischen Schnittholz-Exportkonviention (ETEC ) hat sich Finn­
land verpflichtet, im Jah re  1937 nicht m ehr als 1005 000 
Standards zu verkaufen. Demnach sind von der Quote F inn­
lands noch 160000 Standards unverkauft. In finnländischen 
H olzexportkreisen rechnet man damit, daß diese M enge ohne 
Schwierigkeiten placiert wird, obgleich die Holzverschiffun­
gen in diesem Jah re  viel langsam er vor sich gingen als im 
Vorjahre. Die Holzverkäufe für das Jahr 1938 haben noch 
nicht angefangen.
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DiE staatlichen Holzauktionen haben ihren Anfang in Ulea- 
borg am 6./8. September d. J. genommen. Am ersten Tage 
kam en zum Äusbot in Nordfinnland 291 956 Stämme auf dem 
Stock und 363182 Stämme auf Lieferung; Angebote wurden 
für alle Partien gemacht, und zwar für die Stämm e auf 
dem Stock durchschnittlich 66,67 Fmk. je Stamm oder
6,04 Fmk. je Kubikfuß (im vorigen Jah r: 40,92 Fmk. bzw.
3,59 Fm k.). Für die Stämme auf Lieferung wurde durch­
schnittlich je Stamm auf dem Stock 7,31 Fm k. je Kubikfuß 
(im vorigen Jahr 5,1.8 Fm k.) geboten. Am zweiten Tage 
kam en zum Ausbot 207 639 Stämme auf dem Stock und 
451 492 Stämme auf Lieferung aus dem Distrikt „Öster- 
botten“ ; auch hier wurde für alle Partien geboten, und zwar 
für Holz auf dem Stock durchschnittlich 54 Fm k. je Stamm 
oder 5,79 Fm k. je Kubikfuß (gegen 38,18 Fmk. bzw. 3,77 
Fmk. im vorigen Jabr). Für Stämm e auf Lieferung, gleich­
falls aus Österbotten wurde durchschnittlich 7,19 Fmk. je 
Kubikfuß (im vorigen Jab r 5,15 Fmk. je Kubikfuß) geboten, 
also auch hier starkes Ansteigen der Preise.

Keine Aufwertung der Finnmark. Ueber die weitere Entw ick­
lung des Finnmark-Kurses im Verhältnis zum Pfunde hatte 
während dieses Jahres öfters Unruhe geherrscht, da viel­
fach im Zusammenhang mit einer ähnlichen Bewegung m 
Schweden eine Aufwertung der Finnm ark erörtert worden 
w ar. Die Grundlage für diese Vermutungen hatte einmal die 
Entwicklung des finnischen Geldwesens gegeben. Die S taats­
bank verfügt nämlich jetzt über eine W ährungsreserve von 
über 2 (Milliarden Finnmark, welche die Tendenz zeigt, noch 
weiter anzuwachsen, und welche unnötig groß ist. Ferner 
haben sich die unverzinslichen Kassengelder bei den Privat­
banken ebenfalls weiter gehäuft und den Betrag von 1 Mil­
liarde Fm k. überschritten. Dazu kam die weitere S teige­
rung des Inlandspreisniveaus. D er von der Finnlands Bank 
jetzt neu bearbeitete Preisindex der V erbrauchsgüter war von 
101,3 im Januar auf 104,7 im Juli gestiegen (Juli 1931 =  1,00). 
D a gleichzeitig in den ersten Sommermonaten hauptsächlich 
auf Grund der Preissteigerungen m ehrere Lohnbewegungen 
erfolgten (M etallarbeiterstreik, zahlreiche Teilstreiks im Bau­
gew erbe), entstand der Gedanke, durch eine Finrimarkauf- 
wertung der Preissteigerung entgegenzutreten, soweit sie E in ­
fuhrwaren betrifft, was um so näher lag, als gleichzeitig die 
finnische Einfuhr in ganz ungewöhnlichem Maße anstieg. 
U nterdessen hat sich jedoch auch herausgestellt, daß die dies­
jährige E rnte wiederum gut ist und keine ungewöhnliche Ge­
treideeinfuhr zu gestiegenen W eltm arktpreisen nötig macht.

Gelegentlich der Ueberreichung des S t a a t s h a u s h a l t s p l ä n e

für 1938 an den Reichstag hat sich der finnische Finanz­
minister T a n n  e r  mit aller Deutlichkeit für eine Beibe 
haltung des jetzigen Verhältnisses Finnmark-Pfund ausge 
sprochen.
Zolländerungsvorschläge der Regierung. Der Zollvorschlag  
der finnischen Regierung, in welchem eine Senkung 
Roggen- und Weizenzölle beantragt wird, ist g e g e n w ä r t i g  e  

genstand der Behandlung im Staatsausschuß des R e i c h s t a g e ®  

Der Zentral verband Finnischer Landwirtschaftlicher E r z e u g e  

hatte eine Versammlung einberufen, in welcher die Beibe a 
tung des. Zollschutzes auf G et|eide (Roggen und Weizen) 1 
bisheriger Höhe verlangt wird. Die Landwirte begrün e 
diese Forderung damit, daß die unterdessen auf den \  
m arkten eingetretene Preissteigerung für Getreide, falls a 
die W elternte 1938 gut ausfällt, nicht beibehalten  wer ® 
könne und daß auf der anderen Seite die v o n  der finnisc ^  
Landwirtschaft' zu zahlenden Löhne und Preise für landwj^ 
schaftliche Maschinen usw. stark gestiegen seien. F e r n e r  ^  
an tragen die Landwirte eine Senkung der finnischen Zölle 
Kraftfutter, welche bekanntlich erst v o r wenigen Mona e 
zwecks Einschränkung der finnischen Milcherzeugung in Pr 
h ib itiv e r  W eise erhöht wurden.  ̂ .
Bau eines neuetn Schiffes für die Finnland-Südamerika-Lin^
Auf der W erft C r i c h t o n  V u l k a n  in A b o  %vurde ^  
Rechnung der Finnland-Südamerika-Linie der erste 
dieses Unternehmens auf Stapel gelegt. Das neue Schiff vV̂  
mit einer Länge von 130 m, einer Breite von 16 m und ;«1 
Tiefgang von 7,60 m das größte bisher in Finnland gePa 
Schiff. Das Fahrzeug wird mit K ü h l r ä u m e n  für 
Verladung f r i s c h e r  F r ü c h t e  aus Argentinien un _ 
silien und mit bequemen K abinen für 12 P assagiere  aU ^  
rüstet. Der Antrieb besteht aus Kruppschen Dieselmoto1̂  
Nach dem Stapellauf, 'welcher im Januar 1938 g e p l a ^ ^ f  
will die Finnland-Südamerika-Linie ein zweites gleiches 
in Auftrag geben.
Ausbau der Petsamo Nikkeli O/Y. Die Arbeiten auf. ^ eI1) 
Grubengebiet der Petsamo Nikkeli O/Y sind so weit ge 1 ^  
daß die Arbeiter Wohnhäuser, Geschäftshäuser und & cfo,ei- 
tungsgebäude fertig sind. Jetzt steht man vor der E n t s c ^  
dung der Frage, ob die E rze in Finnland v e r h ü t t e t  oder 
England beziehungsweise Kanada transportiert w erden & 
Wenn man eine Kraftstation in Petsamo — vorgesehen ^  
Jäniskoski — günstig bauen kann, soll die V e r h ü t t u n  

Finnland stattfinden.
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Sommer in Stockholm.
(^SN.) Nach Mitteilung einer Stockholmer Zeitung hat sich 
^er Sommer 1937 für die schwedische H auptstadt besonders 
Sonstig ausgewirkt. Der Grund dafür wird darin gesehen, 

die Sonne viel mehr als gewöhnlich geschienen hat. Die 
Anzahl ausländischer Besucher ist gestiegen. Das Freilicht­
museum Slcansen hat an Beliebtheit zugenommen, außerdem  
^ lrd bemerkt, daß die Anzahl der Radfahrer stark zuge- 
n°nimen habe. — Die Sonnenscheindauer in Stunden betrug 
Itri J uni 310, im Juli 277 und im August 235, während die 
formale Durchschnittsdauer für diese M onate 2G9 bzw. 270 

zwv 202 Stunden beträgt. Die durchschnittliche Luftwärme
111 Celsius betrug für die gleichen Monate 16,2, 19,0 und 18,7 
gegenüber einer normalen Durchschnittswärme von 13,8, 

und 15,2. In den Monaten Juni und August regnete es 
Weniger als gewöhnlich, während der Juli recht feucht war. 
17  ̂ * ^ esamtnie<^ersc^^ag sme;ng e ^ r  die 3 Monate betrug 

>6 mm gegenüber einer normalen Menge für den gleichen
I raum von 196,3 mm. Nach vorläufigen Berechnungein 

,'^Urde Stockholm in diesem Sommer von rund 88 000 Aus- 
i >, em besucht, während im gleichen Zeitraum des Vor-
* res nur rci 7  ̂qqq p ers.onerL Stockholm aufsuchten. Die

der Besucher in dem berühmten Freilichtmuseum 
Unc| nSei1 überschritt Anfang Septem ber die Ziffer von 1500000 

überstieg damit die vorjährige Ziffer zum gleichen Zeit- 
Um* 000. Vor 10 Jahren betrug die jährliche Be­

cherzahl nicht mehr als 800 000. — Die Anzahl der Rad- 
§ ist ganz beträchtlich gewachsen. In (den ersten 
auf ° naten ^ es Jah res sind 38 000 neue Fahrradnum m ern 

^e£eben worden, während im Jahre 1936 insgesamt nur 
che neue Nummern nachgesucht worden waren. Im glei-

II Zeitraum wurden in Stockholm  2 300 neue Kraftwagen
^ g e tra g en .

(b^ es Bajunternehmen verändert die Natur,
j?-  ̂ auf dem Gebiete der Papiermasse-, Holz- und
der ^lndustrie als führend sowie als älteste Aktiengesellschaft
bei- bekannte schwedische Gesellschaft Stora Koppar-
durch ^ er^ s âg s A./B. ist gegenw ärtig damit beschäftigt,
■̂ alaj1 ^ er^ r^ ^ erung der Fallhöhe eines W asserfalles des
^ t  V011 ^ auf 13,5 m ein neues K raftwerk zu errichten.
Dere Ausführung dieses Planes werden verschiedene klei-
Kraft asserfälle oberhalb des Länghags-Falles, an dem das
in . Werk errichtet wird, verschwinden und das Flußbett 

emier Thgroß ^ange von 15 km  so verbreitert werden, daß ein 
Wir(j r ^es Ufergeländes ständig unter W asser liegen
eine j . as neu,e K raftwerk wird nach seiner Vollendung
l,nd (j"eiStUT1̂  von 65 000 PS (etwa 48 000 kw) aufweisen 
^beiten11™ ^ aS ^ n t̂g r®^te Schwedens sein. Bei den Bau­
end 4 n> seit dem  F ebruar des v. J. betrieben werden, 
^ raftWe ^ .A rb e ite r  beschäftigt. Man rechnet damit, daß das 
\vir(j ^  lni Septem ber nächsten Jah res fertiggestellt sein 
^*sen\v Stanc^& steigende Energieverbrauch der riesigen 

r 'e> Papiermühlen und sonstige Betriebe der Stora

Kopparbergs Bergslags A./B. hat den Bau dieses großen 
W erkes erforderlich gemacht. Die Anlagekosten belaufen 
sich auf rd. 12 Millionen Kronen.
Plan für mögliche Notstandsarbeite.
(DSN.) Ein von der Regierung eingesetzter Ausschuß hat 
seine Arbeiten über Erm ittlung der öffentlichen und anderen 
Arbeiten, die zur Beschäftigung von Arbeitslosen dienen könn­
ten, sofern in den nächsten 10 Jahren eine neue Depression 
eintreten sollte, beendet. Die hierbei zusamm engetragenen 
öffentlichen Arbeiten erreichen einen G esam tbetrag von 3 Mil­
liarden Kronen. Die zur Durchführung in den nächsten 
5. Jahren  in Vorschlag gebrachten staatlichen Arbeiten w er­
den auf 714 Millionen Kronen veranschlagt, wovojn 524 
Millionen auf solche Arbeiten entfallen, die unter allen U m ­
ständen während dieses Zeitraum es zur Durchführung g e ­
bracht werden müssen. Von d en : auf die 10-Jahresperiode 
verteilten Arbeiten entfallen solche im W erte von 565 Mil­
lionen Kronen auf lokale Behörden. Straßen-, Wege- und 
Brückenbauarbeiten sind in einer besonderen Gruppe zusam­
mengefaßt worden und belaufen sich auf einen Gesamtwert 
von >970 Millionen Kronen, während landwirtschaftliche Ar­
beiten einschl. Entwässerungs- und Rodungsarbeiten, V er­
besserungen für Viehhaltungen, Brunnen- und Bewässerungs­
anlagen insgesamt 463 Millionen Kronen umspannen. V er­
schiedene mit Wald- und Holzwirtschaft zusammenhängende 
Pläne nehm en 150 Millionen Kr. in Anspruch. Diese A r­
beiten entsprechen den Erfordernissen der nächsten 10 Jahre. 
Stockholm als Lüftverkehrsmittelpunkt auch im Winter. 
(DSN.) Die schwedische Äro-Transport A./B. hat ihren 
W interflugplan für den Luftverkehr zwischen Stockholm 
und den verschiedenen Hauptstädten West- und Osteuropas 
ausgearbeitet. In diesem W inter wird erstmalig ein regel­
mäßiger Luftverkehr zwischen Stockholm und Berlin, London 
und Paris unterhalten werden, von denen Verbindungen 
zum gesamten europäischen Luftverkehrsnetz bestehen. Die 
direkte Linie nach Berlii), die die schwedische Gesellschaft 
gemeinsam mit der deutschen Lufthansa befliegt, wird in 
gleicher Weise wie im Sommer aufrecht erhalten werden. 
Ebenso wird die Expreß-Linie nach London und Paris über 
Kopenhagen und Amsterdam in Gemeinschaft mit der hollän­
dischen KLM. unverändert beibehalten. Wie im Vorjahre 
wird der V erkehr nach Finnland während des ganzen 
W inters, bis Ende O ktober täglich mit zwei Flugzeugen und 
dann bis zum März mit einer Maschine durchgeführt werden. 
Außer den Stockholmer Fluglinien werden auch eine Reihe 
anderer Strecken während des W inters von Malmö aus­
gehen, darunter eine Linie Malmö—Berlin, die zusammen 
mit der deutschen Lufthansa und der Danske Luftfahrt- 
selskab beflogen wird, weiter in Gemeinschaft mit dieser 
Gesellschaft eine Linie Malmö—Ham burg sowie eine Linie 
nach London und Paris unter Beteiligung der dänischen und 
holländischen Gesellschaften. Außerdem bestehen täglich zwei 
Verbindungen zwischen Malmö und Kopenhagen.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Die Sommerveranstaltungen des Ueberseeischen Vereins sind 
stets unterhaltsam er Art mit literarischem Hintergrund. Die 
Them ata waren eigentlich meist von nichtssagender H arm ­
losigkeit, um dann aber viel Interessantes zu bieten. So stand 
die letzte Veranstaltung unter dem Titel:

„ L a ß t  W ä n d e  s p r e c h e n “ .
Vorweg möchten wir hier nehmen, daß der Abend der Ge­
schichte Alt-Stettins gewidm et war und zwar der Geschichte, 
die aus den Bildern des Loitzenzimmers spricht, in dem die 
Sommerzusammenkünfte stattfanden. Der Vortragende ging 
von dem Namen Loitz aus, der selbstredend ein Eigenname 
ist und in verschiedener Schreibweise vorkommt. W er dieser 
Loitz war, erhellt die geschichtliche Erzählung, daß der in 
Stettin ansässige Kaufmann Hohenholz auf einer Rückkehr 
von der Reise, die zu jener Zeit die Kaufherren im W agen 
mit ihren W aren darauf ins Land geführt hatte, einen jungen 
Burschen aufnahm, der den gleichen W eg hatte. D ieser 
Jüngling war der Bauernsohn Michael Loitz, der aus Klem- 
pin Lei Stargard stammt. Hohenholz nahm den Burschen 
auch in seiner W ohnung auf, schickte ihn sogar in die S tad t­
schule, weil Michael Loitz sehr eifrig und begabt war und 
nahm  ihn schließlich zu sich ins Geschäft, wo er ihn bald 
selbst Reisen ausführen ließ und ihm sein volles Vertrauen 
schenkte. Als dann sein Chef und Pflegevater Hohenholz 
starb, heiratete Loitz dessen W itwe und wurde damit Be­
sitzer des Geschäftes und später E rbe des Verm ögens der 
reichen E ltern seiner Frau. Mit viel Geschick führte e r das 
Handelshaus, das nun den Namen Loitz trug, und erweiterte 
die Geschäftsbeziehungen, wobei ihm dann auch sein Sohn 
Hans Loitz zur Seite stand. Die Loitze bandelten Getreide 
und Heringe, auch Salz, und galten weit über die Grenzen 
Stettins und Pommerns hinaus als reiche und ehrbare Kauf­
herren. In der dritten Generation erscheinen vier Brüder 
Loitz, Hans, Michael, Simon und Stephan. H ans führte das 
Stammhaus in Stettin, Stephan die Niederlassung in Lüne­
burg und Michael und Simon die bedeutende Niederlassung in 
Danzig, die nach Polen hin starke geschäftliche Beziehungen 
unterhielt. Bedeutende Geldgeschäfte machte man und nicht 
selten liehen die Loitze den Fürsten Gelder. Man nahm  zwar 
reichliche Zinsen, war dafür aber in manchen Fällen an ­
ständig genug, von hochstehenden Persönlichkeiten nicht 
ausreichende Sicherheiten zu verlangen, so z. B. von den 
polnischen Fürsten, die die Schuld tragen, daß im Jahre  1574 
die Firma Loitz in Bankerott geriet, an dem die S tadt Stettin 
noch lange litt. Die Loitze selbst sollen nach Polen g e ­
zogen sein. Man hatte Recht, das Unternehmen den Fuggern 
in Augsburg gleichzustellen und die Bezeichnung „Fugger 
Norddeutschlands“ bestätigt die Größe dieses Handelshauses. 
Von den Brüdern Michael und Simon Loitz ist vor einigen 
Jahren ein Bild aus Danzig nach Stettin gebracht, das die 
beiden Kaufherren als R itter knieend und betend darstellt. 
Dieses Bild ziert die eine W and des Raumes in der S tettiner 
Börse, das danach Loitzenzimmer benannt ist. Nur wenige 
Häuser neben der Börse war das Anwesen der Loitze, das 
heute wieder die Bezeichnung Loitzenhaus trägt. Von diesem 
Hause, das in seiner ursprünglichen Form  dem Ueckerm ünder 
Schloß nachgebildet war, führt ein Durchgang auf die Fuhr- 
straße, die V orstraße zum Schloß, in dem das Greifenge­
schlecht der Pom m em herzöge seinen Sitz hatte.

Diese Pom m em herzöge führten die Lehnsherrschaft für Bran 
denburg in Pommern, kurz nach 1100 mit W artislav  
beginnend bis zum 10. März 1637, an dem BogislaV XI 
ohne Nachkommen verstarb und Pommern dann an Bran
denburg fiel. Aus der Geschichte der / P o m m e r n h e r z ö g e  

ragen zwei Namen heraus, der bei weitem b e d e u t e n d s t e  i 
Bogislav der X. Seine Regentschaft währte fast 50 Jahre. 
E r hat ganz Pommern wieder ungeteilt unter seine Herrsc ia 
gebracht und ist der Erbauer des noch heute stehenden 
Stettiner Schlosses, das um das Jah r 1500 herum entstan efl 
ist. Einen weiteren Namen muß man sich merken, 
lipp II., den man den Kunstsinnigen nannte, er regierte  
Anfang des 17. Jahrhunderts. In Stettin selbst ist anläßhc 
der 'W iederkehr des Aussterbetages in diesem Jahre  (na 
300 Jahren) der Pommernherzöge in einer Ausstellung 1 
Landesmuseum besonders gedacht. ,
Eine eindringliche Sprache redet von dieser Zeit die a 
des Loitzenzimmers der Stettiner Börse, an  der 21 1 c 
der verschiedenen Pom m em herzöge hängen. E s ist viel 
weniger ratsam, in der Geschichte der letzten Pom m er11 
herzöge zu stöbern. Die Tatsache, daß sie meist star e  ̂
wenn sie die 40 Jah re  erreichten und nur ganz wenig© Ja 
regierten, läßt schon erkennen, daß Prunksucht und Vö e^  
sowie besondere Krankheiten als Todesursache sie nicht z 
Segen des Landes werden ließ. .
Die Verarmung der S tadt durch den Fall des Hauses o1̂  
und die Schäden des 30 jährigen Krieges brachten S te t t in ^  
Nöte, die noch größer wurden, als Stettin dann in der 
als es schwedisch war (1677) so zerschossen wurde, 
nicht 20 Stuben heil blieben . Diese Beschießung war 
Ursache, daß nur wenig von dem alten Stettin heute 
sehen ist. W ie es aber um das Jahr 1620 aussah, das z e ^  
uns e in  Bild, das als beson d ere  Zierde die Stirnwand  
Loitzenzimmers ausfüllt. .
D er V ortragende erklärte dieses Knotesche Bild als ein^ e^r 
deutendes Kunstwerk mit all dem, was wir heute nicht 
in Stettin auffinden. Dort rag t die Marienkirche, die Ni °^eJ. 
kirche, die beide durch Brand zerstört sind. Dort ist r  
Unterbaum, der die Oder abschließt, das L u s t h a u s  des ^  
zogs Philipp und die Oderburg. Die prächtigen ^ xe^ C 
alten Rathauses ragen mit ihren 5 Türm chen an jeder 
seite heraus und weiter sieht man die s c h ü c h t e r n e n  A. 
des „O rtes Lastadie“ vor der Langen Brücke, 
seinen Ausmaßen ist dieses Oelgemälde eine Beson 
und vielleicht die einzig existierende Darstellung der a 
H ansestadt Stettin in ihrer Gesamtheit. edeü’
Hier weisen die Koggen im Oderstrom auf Stettins  ̂
tung als H andelsstadt und von der bildlichen D a r s t e l l u n g  ^  
W appens der Gewandschneider ausgehend kam  der 
zu der vierten Seite des Raumes. Die Fenster, zwischen 
die Büste des Führers, Adolf Hitler, steht, hissen die
herein. Sie weisen aber auch hinaus in die W eite u 
weite W elt ist schon immer das Feld des Kaufmanns 
wesen. D as wußten die Männer, die vor ü b e r  100 J a ^  
die Korporation der Kaufmannschaft gründeten und an ^  
Stelle des Seglerhauses der Kaufmannsgilde das j eg
heutigen Börse setzten. Sie wußten es, als sie mit 1 ^  
Oberpräsidenten Sack für die Vertiefung der W a ^ ^ ^ e f l ,  
von Swinemünde nach Stettin eintraten und sie durc
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Urn den Grundstein für ein festes Bestehen des Hafens Stettin 
zu legen, der heute Deutschlands größter Ostseehafen ist. 
Kaufmännischer weitblickender Geist, den die Fensterw and 
symbolisiert, ließ Stettin zu W ohlstand und Ansehen kommen. 
Ein Blick in die weite W elt und V orwärts streben war die 
Atnerikalinie von Stettin aus, die ein C. H. S. Schultz grün­
dete, der zu gleicher Zeit den Anstoß gab, den Ueberseeischen 
herein ins Leben zu rufen. W enn die „U eberseer“ heute zum 
letzten Male, bevor sie ihre neuen Räume, die die Handels- 
ammer ihnen zur Verfügung stellt, im Loitzenzimmer der 

ehrwürdigen Börse weilen, so wollen wir den kaufmännischen 
^eitblickenden Geist wohl auch hinaustragen, aber mitnehmen 
le Tradition, die von den W änden des Loitzenzimmers der 
tettiner Börse durch ihre Gemälde zu uns spricht! 
er Abend gab den zahlreich erschienenen jungen und auch

älteren Mitgliedern durch die Geschichte Stettins viel Neues 
und Interessantes. E s war eine Dietstunde, die dankbar und 
beifällig aufgenommen wurde. Den H örern ist die W ürde 
des Raumes und der W ert der bildlichen Darstellungen 
richtig klar geworden, so daß allen das Loitzenzimmer nun­
mehr ein Begriff wurde. D er Abend hat dazu beigetragen, 
den W ert der H andelskam m er und ihrer Vorgängerin, der 
Korporation der Kaufmannschaft, und dam it der alten H anse­
stadt- Stettin ins gebührende Licht zu rücken.

Der Ueberseeische Verein wird in der nächsten Zeit seine 
W i n t e r t ä t i g k e i t  mit V orträgen an  jedem Mittwoch 
Abend und U nterrichtskursen in den verschiedensten Sprachen 
wieder aufnehmen. — Näheres wird hierüber noch bekannt 
gegeben.

SleneHermfn- u. WlrlsdiaflsKalender für den Monaf Oktober. 1937.
(Ohne

5. Oktober:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Der im Monat September einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab* 
geführt ist, unter gleichzeitiger Einreichung 
der Lohnsteueranmeldung an das zustän* 
dige Finanzamt abzuführen.

2. W e h r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an das zu* 
ständige Finanzamt abzuführen.

3. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
t p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu*

ständige Gemeinde abzuführen.
4- M e l d e p f l i c h t  d e r  A u s f u h r g e *  

s c h ä f t e  im September 1937 bei den 
Prüfungsstellen.

Oktober:
E i n r e i c h u n g  d e r  A u f s t e l l u n g  
über die im Monat September 1937 ge* 
tätigten Devisengeschäfte.

Oktober:
1- U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  für 

den Monat September bezw. das 3. Ka* 
lenderviertel jahr 1937.
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t  V a l u t e n  (Reichsbank).

• H u n d e s t e u e r  für den Monat Oktober 
1937 (Stettin).

• G e t r ä n k e s t e u e r  für September 1937 
unter gleichzeitiger Einreichung der Mo* 
natserklärung (Stettin).

• B e f ö r d e r u n g s s t e u e r  für den Per* 
sonenverkehr mit Kraftwagen für Sep* 
tember 1937 sowie Einreichung der Ab* 
recbnungsnachweisungen.

15* Oktober:
1 p
2 * ^ r u n d v  e r  m ö g e n  S t e u e r .

*1 a u s z i n s s t  e u e r. Entrichtung beider
3 T*ei}ern ft*r den M onat Oktober 1937. 

L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 
.ptember 1937 unter gleichzeitiger Ein* 

Eichung der Monatserklärung.

Gewähr)
20. O ktober:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Die in der Zeit vom 1. bis 15. 10. 1937 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200,— RM. betragen, an das zustän* 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst am 
5. 11. 1937.

2. W e h r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an das zu* 
ständige Finanzamt abzuführen.

3. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu* 
ständige Gemeinde abzuführen.

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

5. B e f ö r d e r u n g s s t e u e r  für den Güter* 
femverkehr mit Kraftfahrzeugen für den 
Monat September 1937 sowie Einreichung 
der Abrechnungsnachweisungen.

1. N ovem ber: (
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

Außerdem sind von den in Betracht kom* 
menden Betrieben anzumelden bezw. zu ent* 
richten:

am 5.10. Anmeldung der steuerpflichtigen 
Salzmengen September 1937. 

am 11.10. Anmeldung der steuerpflichtigen 
Fettmengen September 1937. 

am 14.10. Entrichtung der Werbeabgabe für 
Werbeeinnahmen September 1937. 

am 15.10. Entrichtung der Börsenumsatz* 
Steuer September 1937. 

am 23.10. Entrichtung der Fettsteuer (außer 
Margarine) August 1937. 

am 25.10. Entrichtung der Fettsteuer (für 
Margarine) September 1937. 

am 25.10. Entrichtung der Biersteuer für 
August 1937. 

am 27.10. Entrichtung der Salzsteuer für Sep* 
tember 1937. 

am 1.11. Entrichtung der Zuckersteuer für 
September 1937.
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Wo Sie kaufen:

Bandagen
Orthopädie

Damen-Mänfel Hille und Mülzen Möbel

Otto Keil
Stettin, Gr. Domstr. 12 
Gegr. 1905, Ruf 36631

E. Pfeiffer HuUScheye Möbel Olm
Stettin, Schulzenstraße 30/31 Stettin, Breite Straße 6 Stettin, Reifschlägerstr. 20

Drucksachen
Beleuchtungskörper Erich Mascow

Stettiner 
Elektrotechnische Werke
Mönchenstr. 29/30 / Politzer Str. 98

Berufsbekleidung
Ausrüstungshaus

„Rotev Sand“, Stettin,
Bollwerk, a. d. Hansabrücke

Stettin, Große Lastadie 76 
Ruf 37360/61

Otto Pielsch
Stettin, Grabower Str. 32 
Ruf 83838

Eilboten

„Rekord“
E. Vorsatz
Stettin, Bollwerk 12

Grüne Radler
Stettin, Gr. Wollweberstr. 1/2 

Ruf: 30810/11

Elektromotoren

.Sven Olander
Stettin, Bollwerk 35 

An den 4 Stufen

Elmaran
Elekt. Masch.-Rep.-Anst.

Stettin, König-Albert-Str. 22 
Ruf 36612

Gesdienke
August Zimmer

Stettin, Bollwerk, Ecke 
Mittwochstraße

H. Hildebrandt
I Stettin, Papenstr. 4/5 

Fernspr. 234 70

Betten Gold /  Silberwaren

Betten=Lubs Rudi Genth
Juwelier

Stettin, Paradeplatz 11 Stettin, Breite Straße 53/54 
Fernruf 36127

Büromasdiinen
Haus- und 
Küchengeräte

Büro-M aschinen-Zentrale 
W ilhelm  M üller

Stettin, Am Königstor 1 
Ruf 21663/64

Gebr. Lüth
Mönchenstr aße 17/19

Max Genseburg
Scliulzenstr. 33/34 — Ruf 27174/75 
Hauptvertrieb 
der Continental-ßürom ascbinen

Konrad Grahl &Co.
Stettin , Kohlmarkt 6

Herren> u. Ittnglings- 
Bekleidung

Friedrich Gr aff
j Stettin;Ob.Schulzenstr.45146

Damenkleidung
Herren' 
Ausstattungen

Kraftfahrzeuge _ Möbelslofle /  Decken
Curt Pophal, Stettin
Johannisberg 24, Ruf 24645  
Ankauf — Tausch — Verkauf

Kunffgewerbe
Kunstklause

Stettin, Bismarckstr. 1

Kunsthandlung
Rieh. Sehaedel

Inh. Max Böhlke 
Stettin, Am Kohlmarkt

Lacke / Farben
Kurt Bennert

Stettin, Schuhstr. 18 
Ruf 332 77

Erich Elfe
Stettin, Kronprinzenstr. 2 

Ruf: 32109

E. Stoltenburg
Stettin, Falkenwalder Str. 9 
Politzer Str. 58 Ruf 31283

Robert Müller
Ostdeutscher Ladenbau 
Splittstr. 3 — Ruf: 26484

Leder> und Schuh- 
Bedarisariikel
Gneist &■ Gerken
Stettin, Falkenwalder Str. 20 
Ruf: 283 30  _ _ _ _ _

Möbel
Möbel Schmidt

Stettin , Frauenstr. 32

Gardinen= und 
Teppich* Po hl
S t e t t i n ,  Schulzenstr. 3J\J ̂

Nähmafdiinen
M. Clauss
Inh. P. Reinsch ,c
Stettin, Gr. W ollw ebers tr^

N.S.'Ausrüsfung
Inh. Karl Wuth
Stettin, Kohlmarkt 14 
Fernspr. 21334

Fritz Domdey
Stettin, KL D o m s t r .  2 4  

R uf 294 25

Ladeii'Einridifungen

Pfeifen /  Stöcke
Billard / Schach ___

C. L. Kayser g^ jS‘1
Stettin, Schuhstraß 
Ecke Heumarkl^

Porzellan und GW*
Klöppel S* Perino
Rosenthaler Porzellan $

Stettin, K l  D o * * *

Paul Schlegel
Stettin, Luisenstv.

Bernhard Goede Edmund Kühn W. Ortmann
Stettin, Schulzenstr. 20 Stettin, Kl. Domstraße Zöllchow, Adolf Hitler-Straße 38/39

1

Sämereien und 
Gärfnereibedarf

Max Gensch
vorm. Alfred Klein jq i
Stettin, Grüne ^S c h a n ^

Sdtilfs-Bhren
J . K u p s c h

Stettin, Königsstr.
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Wo Sie kaufen:

Sfliuhe
F r a n z  T h i e l

Stettin, Paradeplatz 8

s®oholaden
f nc/, Kilian

9 eschäfte in allen 
f f i t t e i le n  Stettins und vielen 
Maaten Pommerns

£rich Brinkmann
G r. Wollweberstr. 32 

Königsplatz 1

Se8el und Planen
$J>- Detert
lnh-Joh. Bü t o w

Stettin - Silbervviese 
Ruf 37330

Silber- u. stahlwaren
uise Lück

Stettin, Kohlmarkt

1. M A Y
'S f

e *t i n ,  Breite Straße 11

Silber- u. Stahlwaren Tapeten, Linoleum Wäfdieausffaffungen
A. W. Reich

Stettin , Kl. Domstr. 10a 
Paradeplatz 2 Ruf 34539

Sporf>Geräfe 
und Bekleidungen
Sport-Hellpap
Stettin, Politzer Straße 104

Stempel u. Sdiilder
Alfred Hölke
Stettin , Hohenzollernplatz 5 

Ruf 26850

Stoffe
Seidenhaus Schulz

Stettin, Breitestr. 2

Strümpfe
Rudolph Doering
Breite Str. 13, Schulzenstr. 2

A. Dottke Nachf.
Meier &■ Kappelt  

Stettin, Mönchenstr. 20121

ModehausH off mann
Stettin, Breitestr. 69170

Max Krüger & Co. Weine UHfl LtHÖre
Stettin, Frauenstr. 21
Ruf 370 97

Josef Schmidt Gi|?5
vorm. Adolf Dittmer, Stettin, 
Paradeplatz 32 / Ruf 21645

Thermometer
für Schiffahrt und Industrie

Lenz & Franke
Glasbläserei

Stettin , Roßmarktstr. 6

Uhren
Wilhelm Stojan
Uhrmachermeister

Stettin, Reifschlägerstr. 5

C. Drucker
Stettin, Roßmarkt 4

Sellin & Kasten
Stettin, Grüne Schanze 18

F. Kistenmacher
Falkenwalder Str. 5 
Moltkestr. 2

Werkzeuge /M aschinen

Johannes Brause
Stettin, Gr. Wollweberstr. 7  
seit 1850 :: Ruf 30334

WäfdteausHaffungen

Zigarren
Gustav Wiedebusch

Luisenstr. 14-15, Lange Str. 97

Carl Gust. Gerold, Berlin
Niederlage: K u r t  M e y e r  
Stettin, Mönchenstr. 20/21

^eutsch-Pinnliindischer Verein zu Stettin
zur Pflege u n d  Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen e. V

M e l d u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r  w erd en  d irek t an d ie  
G esch ä ftsste lle :  S tettin , Frauenstr. 30, III, B örse, erb eten .

herein erteilt seinen Mitgliedern k o s t e n l o s  AnsTc ün f t  e über wirtschaftliche Fragen 
Finnlands/  Lettlands und Estlands.



DER SEEHAFEN DES OSTRAUMES

Günstig gelegene Lager­

plätze und Grundstücke 

aller Art für industrielle 

und gewerbliche Unter­

nehmungen mit und ohne 

Gleis- und Wasseranschluß 

zu vermieten oder zu 

verkaufen

Niedrige 
Hafenabgaben

140 Hebezeuge von 1-60 t 

Kühlanlagen 

Getreide-Großanlagen 

Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen
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Anschluß­
möglichkeit 
nach allen 
Häfen der Welt

Stückgut -
Massengut

Vor der Hakenterrasse

Fischer & Schmidt, S tettin 0  e s v u c q ö S ' J O


